
Kote von der Udds
Erscheint jeden Freitag 3 Ahr nachmittags.

Bezugspreis mit Koftverfsndung:
G a n z jä h r ig .............................................................. K 18 —
H a lb j ä h r ig ................................................................. 9  —

l |  V i e r t e l j ä h r i g ..........................................................  4-50
V ezurjsgcSühren und  E inschaltungsgebühren  find im 

V o ra u s  und  po rto fre i zu entrichten.

Schriftleitung und Verwaltung : O bere S ta d t  N r. 33. — U nfrank ierte  B riefe w erden 
n ic h t  angenom m en, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt. 

Ankündigungen (d n fe ra te ) w erben d a s  erste M a l m it 10 b fü r die 4 spaltige  M illim eter- 
zeile ober deren R au m  berechnet. B e i W iederholungen gew ähren  w ir  Nachlast. M indest­
gebühr 2 K . D ie A nnahm e erfo lg t in  der V erw altu n g  und bei allen A nnonzen-Expeditionen. 

Schiltst des B la t t e s : Donnerstag 4 Uhr nachmittags.

Preise bei Abholung:
G a n z j ä h r ig ............................................................ K 1 6 8 0
H a l b j ä h r i g    8 40
V i e r t e l j ä h r i g    4  20

F ü r  Zustellung in s  H au s  w erden  viertelst 30 b berechnst. 
(Einzelnummer 36 h.

N r. 39. Waibhoferr a. b. UbbL. Gamstag den 27. Geptember 1919. 34. Jahrg.

Amtliche M itteilungen
des GlaötrateS Waibhofen a. b. Ubbs.

Z .  a — 2243/7 .
Verhandlungsschrift

über die ant 12. September 1919 nachm it tags  3 U hr  im 
S i tzungssaale  des städtischen R a th a u se s  stattgefundene 
Gemeinderalssitzung. A nw esend :  Bürgermeister I .  W a a s ,  
Dizebürgermeister Ferd.  Schilche r: die S t a d t r ä t e :  Deseyve 
K a r l ,  P i t t e r  Aug.,  S te in inger  F r . .  Kirchweger S te fan ,  
Grießer S te fan ,  Blahusch F l o r i a n ; die G em einde rä te :  
K otte r  F r . ,  W u r m  M ich.,  H o ld  J o h a n n ,  S t e in m a ß l  F r . ,  
J a ;  Ant.,  M o lk e  I o h . ,  H aun aberge r  K a r l ,  D obrovsky  
I o h . ,  P ic k l  Gottfr . ,  B u rg e r  G u id o ,  B r a n tn e r  M a t th . ,  
W e n in g e r  I o h . ,  G ru n d  K ar l ,  Bucheder F r . ,  Grießer Katt).,  
Streicher I o h .  E ntschuldigt:  Liudenhoser A lo is ,  S tum so h!  

F r . ,  P u f f l e r  K a r l ,  Reisinger F ranz .
1. D ie  B erhandlungsschr if t  bet letzten S itzung w ird  

genehmigt.
2. B ek an n tg ab e  der E in lä u fe :

a) D ringlichke itsantrag des  S t a d t r a t e s :  Zwecks 
leichterer W asserentnahm e durch die Feuerw ehr  a u s  
der 9 )b b s  ist eine Z u fah r t  in der N äh e  des S t a d t -  
S t a d l s  herzustellen.
b) Ansuchen von der politischen Abteilung, ein F a h r r a d  
für den A m tsd iener  anzukaufen .  Dringlichkeit  beider 
A n träge  zuerkannt.

3. M it te i lung en  des Vorsitzenden:
a) H err  Bürgermeister berichtet über die endgiltige 
Wiederherstellung der städtischen Schulgebäude,  sodaß 
n u nm ehr  alle Lehrzimmer wieder für den Unterricht 
zur V er füg ung  stehe».
b) D ie  in  U m lau f  gesetzten Alarmnachrichten von  einer 
A usschaltung der S t a d t  W a id hosen  von der K o h len ­
förderung beruhen nicht aus W a h r h e i t ; der ursprünglich 
bestehende P l a n  besteht heute noch völlig zu Recht.
c) V o n  den hierorts lagernden Sachdem obil is ierungs- 
g ü tem  w urde von der S t a d t  ein Teil  angekauft  und  
dem Kohlenbergw erksun ternehmen günstig offeriert 
gegen Kom pensat ion  von Kohle.
d) D ie  Ferienaktionen für die K inder w urden  von 
der G em einde durch Beistellung von B el ten  und

Wäsche a u s  den seinerzeit in  T re u h an d  übernommenen 
B es tänden  unterstützt.
e) N eue rd ings  macht der Vorsitzende auf die triste 
L ag e  im  P u n k t e  der B rennm ate r ia l  = Beschaffung 
aufm erksam  u n d  bringt nochmals der B evölkerung 
die in den städtischen Forsten eingerichtete Durch- 
schlägerungsaktion in  Erinnerung.

4. A n träge  des S ta d t r a te s ,  Berichterstatter V izebürger­
meister Schilcher:

a) I n  den H e im atsoerban d  werden aufgenommen 
a u s  dem T i te l  der Ers i tzung: G reu l  K a r l ,  Schätzer 
Iosefine,  D e n g s e i s  M a r ie ,  N e k w in d a  Josef,  Se isen­
bacher L e o p o ld ; gegen E rlag  der Taxe M a r x  J o h a n n ,  
gegen Nachsicht der Taxe M ü l le r  Friedrich,
b) B e im  Hause Nr. 31, Pbbsitzerstraße, w ird  die nach­
gesuchte B au l in ie n a b ä n d e ru n g  bewilligt.

5. A l s  M itg l iede r  werden in d a s  M ufikkom itee  entsendet:  
S te in inger  F r . ,  S t e in m a ß l  F r .  und  W e n in g e r  J o h a n n .

6. A n trag  des Finanz-Ausschusses aus G enehm igung  
des  Rechnungsabschlusses über den G em eindehausha l t ,  
Berichterstatter S t a d t r a t  P i t t e r .  Angenom m en.

B e h a n d lu n g  der E in läu fe  unter Ziffer 2 :
aä a) Z u m  A ntrage  des S ta d t ra te s ,  wozu G R .  Kolter 
un d  S t R .  Kirchweger d a s  W o r t  ergreifen, w ird  die Z u ­
st imm ung gegeben. D ie  voraussichtlichen Kosten 
betragen 1500 K r.
ad b) Der A n k a u f  eines F a h r r a d e s  w ird  bewilligt. 
H iezu  regt G em eindera t  Kolte r  an ,  vorerst Rücksprache 
m it  dem D o lk sw e h rk o m m a n d o  wegen R ückgabe  des 
seinerzeit beschlagnahmten F a h r r a d e s  zu pflegen.

I n te rp e l l a t io n s b e a n tw o r tu n g : D ie in  der letzten S i tzung  
des G em eindera tes  vom  G em eindera t  B u rg e r  eingebrachte 
In te rp e l l a t io n  w ird  vom Referenten des Finanzausschusses, 
S t a d t r a t  P i t t e r ,  dahingehend beantwortet,  daß  derzeit eine 
genaue Aufstellung über E in n ah m e n  und  A u s g ab e n  im 
G em eindehausha l te  für 1919 nicht möglich ist. Unter 
H eranz iehung  der Kassenbestände w ird  d a s  A u s lan g en  
gefunden werden können. Z u r  P o s t  „ K r a n k e n h a u s "  
bemerkt der Bürgermeister,  daß  es nötig sein wird ,  an  
eine Verstaatlichung ober V e r ä n d e r u n g  der Anstal t  zu 
denken, um  dieser Passivpost  ledig zu werden. G em einde­
ra t  I a x  und  Grießer S t .  regen eine E rh öhun g  der Verpslegs- 
taxen im  K rankenhause  an ,  da  es nicht angehe, daß  die

S t a d t  selbst für so viele A u sw är t ig e  und  selbst fremde 
S t a a t s b ü rg e r  d a rau f  zahle.

G R .  I a x  wünscht eine gründliche B edachtnahm e auf 
die G emeindefinanzen,  w enn  es sich um  größere A u sg ab e n  
handelt ,  um  nicht in  eine Defizitwirtschaft zu geraten. 

E s  folgt sohin vertrauliche Sitzung.

Neue Bahnen in der Schutz­
vereinsarbert.

D em  „Alld .  T a g b la t t "  entnehmen w ir  folgende zeitgemäße 
M a h n u n g :

„D urch  den G ew altf r ieden von S a in t - G e r m a i n ,  den 
unsere R eg ie rung  angenom m en und  unterschrieben hat,  
find M il l io n e n  deutscher Volksgenossen bet ehemaligen 
deutschen B u n d e s lä n d e r  der deutschen O stm ark  gewaltsam  
entrissen u n d  slawischer und  welscher Herrschaft überliefert 
worden.  Die H offnung  vieler Deutscher, daß  u n s  der 
F r iedensver trag  doch noch deutsche Gebiete im  N orden  
u n d  S ü d e n  des ehemaligen Oesterreichs zusprechen wird, 
ist g rausam  zerstört worden,  unsere Volksgenossen in 
Deutschböhmen, im  Su de ten lande ,  in S ü d m ä h r e n ,  in  S ü d -  
steiermark, in S ü d k ä r n te n ,  in  S ü d t i ro l  sind vorläufig  der 
bruta len Herrschaft unserer Fe inde  ausgeliefert.  W i r  sagen 
vorläufig, weil  w i r  die H offnung auf  eine B efre iung  unserer 
Volksgenossen a u s  demütigender Fremdherrschaft nicht 
ausgeben, weil  w i r  den G la u b e n  an  die V ere in ig ung  aller 
Deutschen in einem großen deutschen V a te r l an d e  nicht 
finken lassen. M i t  der Tatsache aber, daß M il l io n en  unserer 
Volksgenossen vorläufig  in slawische und  welsche G e fan ­
genschaft geraten sind, mit der müssen w ir  rechnen und  
rechnen müssen w ir  auch m it  der Tatsache, daßdietschechischen, 
jugoslawischen und welschen M ach tha ber  eine Hilfeleistung 
für unsere gefangenen Volksgenossen von außen  her sehr 
erschweren ober ganz unmöglich machen werden.

M i t  dieser Tatsache müssen w ohl  in erster L in ie  unsere 
Schutzvereine 'echnen und  ihre Arbeit  in H in k u n f t  demgemäß 
einrichten. N u n  will  es u n s  aber scheinen, daß  unsere 
Schutzvereine diese Tatsache noch imm er nicht ganz erfaßt 
haben,  daß  sie imm er noch der M e i n u n g  sind, es könnte 
im  alten Geleise weiter gefahren werden. W e n n  z. B .  der 
Deutsche Schulverein  in  einem Aufrufe von einer nu r  
vorläufigen S p e r r u n g  seiner Anstalten in  den N a t io n a l -

Ans meinen Kriegs- 
erinnernngen.

De Musterarbeit. (September 1916.)
( F o r t s e t z u n g . )

J e  j a  I I k  w a s  in de Nacht nich kläuker worden. 
Also so a s  gistetn1) wedder tau m  Herrn  Oberst. Aewersten, 
hei m üß t  B e lo h n u n g s a n t rä g  mafeen un  Habb hüt  irst 
recht kein T id .  Un de verflüchtige O etbe l2) von G r a m m o ­
phon Habb ok ehr Leier all anfangen.  —  Aewer hüt  
let3) ik  nich locker; bi ein Locfe4) m ü ß t  de D o ß 6) Herute. 
Aewer hei lacht m a n  blot un  seggt, her heit hü t  gor kein 
T id .  J k  füll m an  ’ne Tabell  mafeen up  en f roten B o g e n 3) 
Po pp ie r ,  füll baben in7) de ganzen B u w a r k s 3), de för'n 
Ste l lungskrieg  erfunn’ w ürden ,  anfebriroen u n  nach de 
S i d  herunne de ganzen Kom pagnieaffchn it te ;  dü n n  füll 
ik  irst Mag3) henmalen,  w o  vel S tück ,  dü n n  g r ä u n 10), 
w o  vel M a d e n a l ,  un dü nn  gel11), w o  vel T id .  u n  nächst42) 
rot,  wo vel L ü d 43) ik borlau  brufe. D ü n n  w ü rd  woll de 
T ab e l l '  for de Division de richtige K a l ü r  feregen. — Un 
hei lacht wedder.

W a t  lacht he i?  W i l l  hei m i  b tübe n14) ? J k  fung 
Oll an ,  m i  gräun un  gel t a u  ärgern u n  bi de schönen 
Utstchten w ü rd  mi all blag vör de Ogen .

Aewer,  hei i s ‘'Oberst und hei m ü ß t  unnerschr iw en ; 
u n  hei  seggt m i noch, ik füll m an  fchriroen, m a l  m i 
m fd l l16), her unnerfchrero13) blind.

N a ,  bi allen schönen Arger haegl47) ik m i  ordentlich 
aewer den Klusterpott48), de bor t a u  R u m 43) Kamen 
w a r d  un  ba t  ik nich m inen ihrlichen N am en  unner d e ' 
Saemlichfeeiten20) t a u 'fetten brüstte.

topf, 18) zu R aum , 20) D um m heiten.

U n ik fett ok m inen K opp  up un  gung,  a s  m in  oll 
F r ü n b  L  . . .  ba t  n äu m te4), in  de S te l lu ng  tachenieren.

A s  ik taurüggfeam, bürt  ik all, morgen feem uns'
G enera l .  —  G a u b !  —  S ü l l  morgen K am en ; feünn ok
aeroermorgen, feünn alle D a g  Kamen, — m i w a s ' t  ganz 
egal, . . .  hei feünn fife ok siilwst bat  B u p o g r a m m  mafeen, 
w enn hei ’t all so schön m üßt  un  so bald  w ull  I M i  
w a s ’t ganz egal, —  ganz eg a l!  W a t  still ik m i  noch 
lang  ärgern 1

Also de D a g  vergung un  — wo füllst ok grot a n n e rs  
Kamen, de negste D a g  m it  de In sp iz ie rung  vergung ok 
un  de Tabell  w a s  vörlöpig2) noch gor nich an fan g en 3). 
—  B le w e n 4) m i  noch twei D a g  bortau.

M i n  Arger w a s  in  de frische)Luft  all verflogen6) un
de Angst vör en n a t t6) I o h r  von de Divis ion hadd stk
hellschen anstickt7).

M in e n  Oberst miiggt ik ok nich misst m it  Kamen. 'T  
hü lp  also al lens nix, ik m üßt  doch anfangen.

G a u b  1 U n  n u  fett3) ik mi bortau,  ba t  m i  de K opp 
rockte3) ; un  bat  G ra m m o p h o n  spelle un  ba t  Telephon 
summte un  grab  ik  m üß t  alle Ogenblicke tau m  Telephon  
K am en ; un  m ine P i o n n te r  wullen bit un bat  un  de 
K u m p a g n ie rn  schimpten und  fchanbierten10), ba t  sei kein
M a b e r ia l  feregen u n --- - - - - - - - - be Oberst lacht stündlich
vor stk hen.

N a ,  bit  w a s  m i  tau  bu ll !  Aewer ik bitt  be T ä h n 44) 
tau fam  un  schrew un  schrew; roat -  feunn ik in  m inen 
Leben nich veran tw orten .  I k  schrew m a n  üm m er m it  
allen Farwstis ten ,  roat bat  T u g  Hollen42) beb. U n  richtig. 
Hem h a lw  vier in  be F r ü h  w ürd  ik fa n g ,  aewer m it  
m inen  V erstand  ok. U n  wenn m i hü t  ein inst N ar ren h  is 
steckt hell, —  weit  be D üw el ,  ik hab '!  leben13), denn för 
bit  w a s  ik, — bat  fäuh l t44) ik, r i p 46) worden.

' )  n ann te, -) vo rläu fig , 5) angefangen, ■>) B lieben, 5) verflogen, 
") nassem, ’) höllisch angesteckt, d) setzte, “) rauchte, w> schalten schändlich, 
n ) b ih  die g ä h n e  zusam m en, 12) d a s  g eu g  halten , ,3) h ä tte  es gelitten, 
u )  fühlte , 15) reif.

D ie beaüae Nummer ist 1 0  Seite« bork.

D en  negften V ö rm id d a g  mafet ik n u  noch snell n 
Afschrifi un  gung n u  mit m in  Maferoarfe t a u m  H ern  
Oberst tau m  Unnerschriwen4).

A ew er ik w a s  ihrlich nau g  un  ba t  Gewissen flog2) mi 
—  S ü l l  ik den H errn  Obersten roat unnerschriwen laten, roa 
ik m i  stilrosten3) nich t a u  unerfchriroen t ru g te?4) —  N a  
bat  güng jo doch nich!

I k  segg em also, a s  ik ba t  D in g  henlegt,  bat  D im  
w ir  nich gaub.

„M afe t  nix", seggt hei.
„H e r r  Oberst, ba t  D in g  i s  falsch I"
„M afe t  gor nix. G i ro 6) m a n  her 1"
„H er r  Oberst —  ba t  D in g  i s  ba t  dümmste, roat i! 

all in m inen Lew en taufamfelüsterl6) hew ."
„ D a t  i s  recht! G iro  m an  h e r !"
Un hei bebst . . ,  be D ü w e l  Hai7), hei bebst8). H ei  fehren: 

finen N a m e n  u n n e r :  „ K r . . . , Oberst ."
J k  m üß t  noch fix ne O rbennanz  Halen, de m ine  D ä m  

lichkeit so snell a s  möglich nach de Division brächt3).
N a ,  denk ik bi mi, bit  kan n  jo recht nett w arben .  Un 

m i  w ü rd  t a u  M a u b 43), a s  en R o w m ü r b e r 44), be —  tau n  
D o d  verurteil12) -  noch m it  be Frist43) finen Henkei 
eine in  st Genick gern, w il  st n u  doch in  einem güng

N a ,  n u  w a s ' t  vörbi  un  so niglich44) ik w a s ,  roa 
Hage Division tau  m inen  Maferoarfe w ull  seggen m ü g g t46) 
gung ik doch weg in  de S te l lu ng ,  denn den testen Gegen 
angriff von be Divis ion w ull  ife doch nich a fw ih ren444) 
ik hew m i  all n a u g 17) ärgert  vorher. —  U n kam en be; 
roat, ba t  m üßt  ik.

Un richtig I A s  ik taurüggfeam lau  M ib b a g s t ib .  würd 
mi all seggt, sei heilen m i  oeroerall focht18) ; ik still fix 
för be Divis ion t a u m  T e l e p h o n !

i)  Unterschreiben, a) schlug, 3) selbst, *) g e trau te , 6) gib, zu­
sam m engekleistert, 7) der Teufe! ' ” , «) er ta t 's ,  ») brachte, >») zu
M u te , U) R au b m ö rd er, i 2) u en irte  i) F au s t, " )  neugierig , » )  mochte,
18) abw ehren , » )  genug, is) gesucht.
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s taatcn spricht und  er der Ansicht ist, daß Vorsorge getroffen 
werden m uß, um  sic zu ersetzen, so befindet er sich entweder 
in  einem großen I r r t u m  oder er gibt sich einer großen 
Vertrauensseligke it  hin. Die Tschechen, Ju g o s la w e n  und 
I t a l i e n e r  werden eine deutsche Schutzvereinstätigkeit  in 
ihren L än dern  n iem a ls  zulassen, sie werden alle Versuche, 
eine solche zu entfalten, im  K eime ersticken. Schon  drohen 
die Tschecho-Slowaken mit der Auflösung der deutschen 
Schutzveceinsgruppen, wenn sie sich Den geänderten V e r ­
hältnissen nicht anpassen, die Ju g o s la w e n  haben in vielen 
O r ten  m it  der Auflösung von Schutzvereinsortsgruppen 
bereits begonnen, um  die Schutzvereinsarbeit  unmöglich 
zu machen, und  a u s  D eutsch-Südtirol  kom m t ebenfalls 
die Kunde,  daß die I t a l i e n e r  eine deutsche Schutzvereins­
arbeit  in  S ü d t i ro l  nicht dulden wollen. Ja h rzehn te langer  
mühsam er deutscher Schutzarbeit w ird  hiedurch ein gew a lt ­
sam es Ende  bereitet. Selbstverständlich besteht für unsere 
Volksgenossen in  tschechischer, jugoslawischer und welscher 
Gefangenschaft, w enn  auch vorläufig die materielle Hilfe 
a u s  der deutschen O stm ark  —  so wollen w ir  unser kleines 
S t a a t sw e se n  trotz des V erbo tes  der Enten te  weiter nennen —  
ausble ib t ,  noch imm er kein G ru n d  zur Verzweiflung, sie 
müssen jetzt vorläufig a u s  eigenem die K ra f t  aufbringen, 
um  alle E n tna t iona l is ie run gsp läne  der feindliche» M a c h t ­
haber zuschanden zu machen. Der T a g  der Befreiung w ird  
kommen und  auf  diesen T a g  der Befre iung  m uß  die ganze 
Schutzarbeit künft igh in  eingestellt werden, an  diesem 
B efre iungsw erke  m uß  T a g  und Nacht unablässig gearbeitet 
werden. Nicht viel davon sprechen, sondern immer daran  
denken und  darnach handeln.

E in  Zusammenfassen aller Schutzvereinskrafte zu diesem 
einzig großen W e rk e  ist dringend geboten, w ir  sprechen 
dies im  vollsten Einverständnisse m it  unserem greisen F ü h re r  
a u s ,  der ebenfalls der Ansicht ist, d aß  die Schutzvereins­
arbeit  in  der O stm ark  sich künft ighin  in  anderen B a h n e n  
a l s  in  den bisher begangenen bewegen muß.

Außer der großen Erz iehungsarbei t  bleibt den Schutz­
vereinen in  der O stm ark  noch genug zu tun übrig. D ie 
O stm ark ,  die au f  B efeh l  der Entente  jetzt „ R e p u b l ik  
Oesterreich" heißen soll, ist leider trotz der Versicherungen 
unserer S oz ia ldem okra ten  noch immer kein reiner N a t io ­
nals taa t.  D ie  Anwesenheit  von tschechoslowakischen A bge­
ordneten in unserer N a t io na lve rsam m lung  und  im  nieder­
österreichischen L a n d ta g ,  von tschechischen G em einderäten 
im  W ien er  Gem einderate  erhärtet diese Tatsache zur 
G enüge.  D ie  H aup ts ta d t  der O stm ark ,  W ie n ,  ist heute 
eine B ru ts tä t te  tschechischer und  jüdischer Umtriebe, die 
Eroberung  W i e n s  haben sich Tschechen und  J u d e n  zum 
Ziele gesetzt. S o l l te  diese G efahr  für die Schutzvereine 
nicht allein schon G ru n d  genug sein, sich zur energischen 
A bw eh r  dieser G efahr ,  zur Verdeutschung W i e n s  die 
H ä n d e  in  einem Schutzvereinsverbande zu reichen? Aber 
nicht bloß nu r  für W ie n ,  sondern auch für andere Orte  
unserer O s tm ark  bestehen Gefahren .  I n  der deutschen S t a d t  
G ra z  z. B .  mehren sich in letzter Zeit  in geradezu beängsti­
gender W eise  die H äuserverkäufe a n  S l a w e n  und Ju d e n .  
Tschechische B a u e r n  a u s  dem M elk e r  und  S t .  P ö l t e n e r  
Bez irk  haben schon vor M o n a te n  dem tschechischen N a t io ­
nalausschuß für Niederösterreich eine Denkschrift überreicht, 
in  der K lage  geführt w urde,  daß  die tschechischen B a u e rn  
für ihre K inder keine landwirtschaftliche Schu le  hätten. 
Nach dieser Denkschrift besitzen die Tschechen im  M elker  
Bez irk  101 G üte r  mit 814 Jo ch ,  im S t .  P ö l te n e r  B ez irk  
51 G ü te r  mit  1037 Jo ch ,  insgesam t also 152 G ü te r  mit

2881 Jo ch .  Diese Z ah len  müssen unseren Schutzvereinen 
in  der O stm ark  doch zu denken geben u n d  sie anspornen, 
in gemeinsamer Arbeit  alle Kräfte  einzusetzen, um  die 
Tschechengesahr in  ural ten deutschen L an den  zu bannen.  
Auch der Grenzbesiedelung ist in  Z uk un f t  ein erhöhtes 
Augenm erk  zuzuwenden, an  die Grenze gehören die ver­
läßlichsten Deutschen. Die bisherige Arbeit  des V ereines  
„H e im sta t t"  u n d  der deutschen H eim stä ttenbonk in G raz  
w ird  nach dieser R ich tung  hin beispielgebend für alle 
ernste Schutzarbeit sein müssen. Aber nicht n u r  die G renz­
besiedlung, sondern auch die innere S ied lu n g  w ird  künf­
t igh in  in den A ufgabenkreis  des deutschen Schutzvereins­
verbandes fallen. „ Z u r ü c k  z u r  S c h o l l e "  m uß  künf­
tighin d a s  Feldgeschrei aller ernsten deutschen Schutz­
arbeit  lauten.

E ine  solche ernste Schutzarbeit bedingt aber auch ein 
Verlassen der bisherigen Arbeitsmethode der Schutzvereine. 
D ie  Schutzvereine oder der künftige Schutzvereinsverband 
müssen künft ighin  ihre M itg l ieder  zu wirklichen vo lk s ­
bewußten Deutschen erziehen, w a s  sie b isher leider nicht 
getan haben. A u s  der K lunK räm erei  u n d  der seichten 
Vereinsm eiere i  müssen die Schutzarbeiter heraus ,  um  zu 
einer großzügigen ernsten Schutzarbeit gelangen zu können. 
Leider m uß  m an  W oche für Woche, T a g  für T a g  sehen, 
daß  die Leitungen unserer großen Schutzvereine noch 
imm er nicht gesonnen sind, dem furchtbaren Ernste der 
Zeit  R echnung zu tragen, daß in den großen Schutzoereinen 
noch im m er eine öde und  in der heutigen Zeit  schamlos 
zu nennende Festeseierei anzutreffen ist, daß m an  von der 
gewohnten Schab lone  nicht abgehen will .

W i r  begegnen noch immer den üblichen Schutzvereins­
festen m it  der na t iona len  Rede,  der au f  dem F u ß e  der 
Opcrettenschlager oder der Gassenhauer,  die Tanzerei  und 
Schwelgerei  folgt. A uf  diese Weise erzieht m a n  keine 
vo lksbew ußten ,  tatenfrohe deutsche Menschen. W e n n  die 
Schutzvereinsleitungen zu ihrer Entschuldigung sagen, daß 
sie n u r  auf  diese Weise die Gelder hereinbekommen, daß 
m a n  nicht anders  könne, mit  den W ö lfen  einfach heulen 
müsse, so lassen w i r  in der heutigen tiefernsten Zeit  solche 
Entschuldigungen nicht mehr gelten u n d  sagen unseren 
Schutzvereinsleitungen allen Ernstes,  daß  sie bei solcher 
G es innung a l s  F ü h re r  unserer Schutzvereine nicht taugen 
und  daß  sie ernsteren, zielbewußteren Volksgenossen P la tz  
machen sollen. Hoffentlich w ird  m an  u n s  dieser W o r te  
wegen nicht wieder zu G egnern  der Schutzvereine stempeln, 
sondern diese W o r t e  a l s  d a s  aufnehmen, w a s  sie in  der 
T a t  s in d :  a l s  Ansporn und  A ufm unterung  zu einer groß­
zügigen, dem Ernste der Zeit  entsprechenden Schutzarbeit 
aus neuen W e g e n / '

Die Befreiung der Deutschen in 
Westungarn.

D ie  westungarische F r a g e  w ird  immer mehr zu einem 
gefährlichen P ro b le m .  Die Entente  ha t  u n s  im  F r iedcns -  
vertrage einen T ei l  der drei westungarischen K om ita te  
zugesprochen. Unsere schwarz-rote K oal i t ions reg ie rung  er­
klärte aber sofort, die deutschen B r ü d e r  n u r  nach einer 
V o lk sa b s t im m u n g  in unseren S t a a t  aufzunehmen. Der 
S t a n d p u n k t  w äre  ja  ganz schön und  ideal,  w i r  müssen 
aber m it  der ungarischen W ü h la rb e i t  rechnen. D ie  Deutschen 
in  W e s tu n g a rn  können diese Entschlußlosigkeit nicht ver­
stehen, weil  sie selbst den härtesten V erfo lgungen  und

Bedrückungen von S e i ten  der jeweiligen M ach thaber  a u s ­
gesetzt sind. Erst mußten sie d a s  jüdisch-bolschewistische 
B lu treg im en t  des Herrn  K u h n  über sich ergehen lassen, 
dan n  sich von den H absburgerknechten eines Erzherzogs 
Jo sef  und  den Sö ld l ingen  der chri-tlichsozialen R eg ierung  
Friedrich verfolgen und  einkerkern lassen. S t a t t  n u n  zu 
handeln ,  beschließt m an  in W i e n  einen schönen Aufruf  und 
tu t  wieder nichts, weil es, w ie d a m a ls  den S o z ia ldem o­
kraten, jetzt den Christlichsozialen a u s  parteipolitischen 
G rü n d en  wichtiger ist, der ihnen nahestehenden ungarischen 
R eg ie rung  keine Schwierigkeiten zu bereiten, a l s  bedrohte 
Volksgenossen zu schützen.

A m  24. August  fand im P a r l a m e n t  eine B e ra tu n g  
der in W i e n  anwesenden Vertreter der christlichsozialen 
P a r t e i  statt, in der nach der darüber veröffentlichten V e r ­
la u tba rung  die Lage in  W estung arn ,  der parlamentarische 
A rb e i t sp lan  und  die jüngsten V orgäng e  in der V o l k s ­
wehr erörtert wurden. Bezüglich der beiden ersten F rag en  
wurde wohlweisl ich nichts N ähe res  gesagt. Aber w ir  können 
verraten, w esha lb  die Chrisilichsoziden es für gut befanden, 
die L ag e  in U nga rn  zu besprechen. Die W ien er  P a r t e i -  
größen der Christlichsozialen sind nämlich seit dem U m ­
schwung in U n g a rn  gegen den Anschluß dieser deutschen 
Gebiete cn  Deutschösterreich. S o  unglaublich dies klingt, 
so ist es doch Tatsache. G e n a u  so wie die S o z ia ldem o­
kraten zuerst, a l s  noch B e la  K u h n  in  Ofenpest der Herr 
w a r ,  gegen die Angliederung dieser Gebiete w aren ,  so 
sind es heute die Christlichsozialen. Zunächst w a r  es die 
H absburger lu f t ,  die sie m it  dem plötzlichen Erscheinen des 
B ü r g e r s  Josef  witterten und  die sie davon  abhielt,  Deutsch­
westungarn weiterhin für Deutschösterreich zu verlangen, 
jetzt Rücksicht au f  ihre klerikalen P a r te ig ä n g e r  in Ofenpest.

Schon  in der S itzung des Hauptausschusses, in der von 
großdeutscher Se ite  der A n trag  gestellt wurde, bei der 
Entente  d a s  M a n d a t  zur Besetzung W e s tu n g a rn s  zu ver­
langen, k am  ihr  S t im m ungsw echse l  zum Ausdruck, ihre 
anwesenden Vertreter opponierten d a m a ls  heftig gegen 
den A ntrag  D r.  D inghofers.  Erst die E rk lä run g  des 
P räs iden ten  Dinghofer,  d a n n  auch gegen die christlich­
sozialen A nträge zu stimmen und  den K am ps  in  der 
Oeffentlichkeit gegen sie zu eröffnen, sowie d a s  Eintreten 
der S o z ia ldem okra ten  für diesen A n trag  vermochte die 
von Dr.  R en n e r  gewünschte Einhelligkeit  bei der A b ­
st imm ung zu erzielen.

Aber die Christlichsozialen gaben deswegen den W i d e r ­
stand nicht auf. S i e  änderten nu r  die T a k t ik  und  suchten 
zunächst den B od en  für ein öffentliches Auftreten gegen 
die A ngliederung W e s tu n g a rn s  vorzubereiten. S e i t  einigen 
T a g e n  lassen sie sich nämlich a u s  W e s tu n g a r»  Abordnungen  
komm en, die erklären, m it  dem oerjudeten und k o m m u ­
nistischen W ie n  nichts zu tun haben und  lieber bei einem 
christlichen U nga rn  bleiben zu wollen.

S o  sieht d a s  V olksbew ußtse in  bei den beiden führenden 
P a r t e ie n  bei u n s  a u s .  Zuerst sind die S oz ia loem okra ten  
bereit, Deutsche a u s  P a r te ig rü n b en  in der Fremdherrschaft 
schmachten zu lassen, dan n  tun die Christlichsozialen d a s ­
selbe.

D ie  ^deutsche Bauernschaft  in Niederösterreich macht 
dieses S p ie l  nicht mit. S i e  w ird  nicht rasten, b is  de: 
W unsch der Deutschen in Deutschwestungarn nach V e r ­
e inigung m it  Deutschösterreich erfüllt ist.

3). 3 .

Also los  1 I k  hew m i up  a l lens M ögliche sät'  m a k t1) 
u n  wull  b i tm a l  ok mit growen Geschütz an tw ur ten .  Aewer 
' t  w ü rd  nix dorut,  denn sei fragen2)  m i  m a n 3) ganz 
fachting4), w o a n s  ik  ba t  m it  de E n d te r m in e 9) m eint  hett. 
O b  all de W ochen ,  de ik bi jeden B u w a r k  an m a rk t  
hett, irst tausamtellt6) w arben  füllen, oder ob de twei- 
un b fäben t ig7) W ochen ,  de ik am  S l u ß  angew en  hett, sör 
all tausam ' nau g  wir.

N a ,  ik  säd denn, in  de tweiundsäbentig W ochen ,  de 
ik  heruterekent hett, w i r  de S te l lu n g  vullstännig f a n g ; 
ba t  heit, w enn  de Russen in de ganzen tweiundsäbentig 
W ochen  nid) mitspelen wullen u n  m i  al ltausam  aewerall  
noch am  L ew en  wiren.

U n  sei w iren  ganz t a u f re d e d )  mit.
U n  m in  Oberst seggt m i  noch, de Division hett am  ok 

an ta u p e n 9) un  hett —  hei kek m i wedder so p l inker ig49) 
an  —  de Arbeit  sihr la ro t11).

I k  fung nu  wedder a n  m i  tau  ärgern un  denk so bi 
m i : J e ,  w enn  du  ne lu t te13) N ä s  kregen heft, beholl sei 
m a n  sör bi sü lw s t ; dine N ä s  w ü rd  bor ok nich m ihr 
vel grölet von. —  D e n n  hei hett en ganz utgeteikent43) 
S tü ck  von 'ne N ä s  in ' t  Gesicht.

Aewer N achm iddag  k am  wedder en P h o n o g r a m m  von 
de Divis ion u n  ball  d o r u p " )  mine fu te16) Iweidägige 
Arbeit  tau rügg ,  m it  den Befehl,  ik  füll  „der besseren V e r ­
ständlichkeit halber bei jedem B a u w e r k  statt der Z e i t ­
ang abe  in W ochen  — T a g  u n d  M o n a t  beisetzen, an  
welchem der betreffende B a u  fertig sein w ürde."

N a ,  dit w a s  m a l  en S tü c k !  —  I k  w a s  so ve rb as t49), 
b a t  ik nich wicht, füll ik m i  g in g e n 47) oder füll ik lachen, 
u n  w ul l  all en P h o n o g r a m m  a n  de Division upsetten46), 
ob ik nich leiwerft49) ok noch S t u n d ,  M in u te n  u n ’ S e ­
kunden  angew en  füll, t a u  de de ganze S te l lu ng  in a e w e r" )  
twei  I o h r e n  farig sin w ürd .

Aewer m in  Oberst lacht wedder und  seggt, ik  füll 
m a n  tau  jeden; P o s ten  m it  b rune4) oder vigelette2) F a r w  
den D a tu m  taufetten, denn de Division fehlt ogenschinlich3) 
noch de ein' F a r w .

U n  ik ded 't4). — ' T  hett m i  nau g  Arbeit  kost:  nich 
von  wegen der V ie lhe it  des R e k n e n s ,  ne —  blot von 
wegen der V ie lhe it  der P os ten .

Aewer ik ded't . U n  g rad tau  licht9) w ü rd  m ir  t a u  S i n n ,  
a s  ik  ’t beb. D enn  w enn ein Minsch —  noch bo r tau  en 
bürt iger6) Generalstäbler —  so m it 'n  D u m m b ü d e l7) f lahn8) 
i s ,  bat  hei stk so w a t  t a u  verlangen trugte9), denn h ü r t40) 
em ok nix anners .

U n  de Oberst unnerschrew wedder un  en D ragone r  tau  
P i r d  jo g 44), all w a t  hei s t u n d 2), m it  den L i n d a u k 43) 
m in es  fa rwigen P r o g r a m m s  wedder t a u  de Division 
taurügg .

U n  n u  l u d 4) ik u n  lurt  ik, w a t  nachdem49).
U n ’t b u t t16) ok keine twei  S t u n d 7), kem de A n tw urt .

I k  m iiggt18) de A n tw u r t  girn  in Flakturschrift  nedder- 
schriwen, dormit  sei unvergänglch de N achwelt  aewerliefert 
w orden  künn.  Aewer ik kan n  ' t  nich, un  ’t m üß t  eigentlich 
ok in  S t i n  ingraroen19)  w a r b e n :

„ D a s  B a u p ro g ra m m  des R g t s  ist ein so w o h l ­
durchdachtes und  genau  ausgearbe ite tes O pera t ,  b a ß j e s  
den übrigen R eg im entern  der Divis ion a l s  M uster  vo r­
zulegen ist." _ _ _ _ _ _

A s  ik dit lesen hadd ,  w a s / t  mi, a s  w ü r d „ i k > o n ’ 
D ü n n e r  slahn29). —  I k  stuhn24) dor -  b laß  a s  de D od, 
g raw e l t4) m it  de H ä n n  ü m  mi, ü m  mi

hollen, un  ’t w a s ,  a s  lieben m i de Ahnm uchten2) a n  —  
ik m üß t  m i fetten. —  U n de Oberst u n  m in  oll L  . . .
stunnen dorbi un  lachten bullet a s  bull '4) : „ J e ,  du
kennst m a n  unsen Generalstab noch n ich !"

U n dit Urtel4) w a s  schrewen9) von en M a n n ,  de vel 
späder in  J o h r  1917 up  unse eigen’ L ü d  mit  M aschin-  
gewehr scheiten9) laten wull,  w il  sei nicht a h n ’7) Artillerie­
vorbereitung de M  —  ein m it  untellten8) D r a h t ­
hindernissen üm gewene9) un  m it  M aschinengewehren 
spickte49) Festung testen R a n g e s  störmen44) Kannen I . . .

F ü r  m i w a s 42) dese D a g  en Segen ,  —  an  w ahren  
S e g e n ! D enn  d u m m a l s  hew  ok ik erkannt,  ba t  ik in  
minen Lewen nich so w a t  Däm liches  schriwen kü nn ,  b a t
ba t  n i c h ........... na ,  sör schrewen W ü r d 48) kü n n  m i
ein' oör Gericht bringen, aewer G edanken  fund to l l f r i !

Aewer ik richt m i in T on kuns t  b o r n a h ! —
!) b rabbelt, -■) O hnm achten, ::) toller a ls  toll, <) U rteil, s) ge­

schrieben, °) schieben, 5) ohne, 8) ungezählten , ") u m g e b e n e ,10) gespickte,
ii)  stürmen, ■-) w ar, 13) geschriebene W orte .

( S c h l u ß . )

an  w a t  tau

l)  g e faß t gem acht, -) frugen , 3) nu r, 4) sanftm ütig , 3) Lnd-
erm in, c) zusam m engezählt, zw eiundsiebzig, «) zufrieden, ") ange-
ufen, 1°) b linzelnd, u ) gelobt, 12) kleine, 13) ausgezeichnetes, » )  bald
la r a u f ,16) s a u re ,16) v e rd u tz t,17) g r a u e n ,,a) aufsetzen, i») lieber, 2°) Uber.

i)  b rau n er, 2) v io letter, •’) augenscheinlich, *) t a t ’s , '■’)  leicht, 
K) geborener, 7) D um m beutel, a) geschlagen, 9) ge trau te , 10) gehört,
i i )  jag te , 12) konnte , » )  Leintuch, " )  la u e r te ,15) nachkäm e, “ ) bauerte , 
17) S tu n d en , 1K) möchte, 19) in  S te in  eingegraben, '■“>) geschlagen, 
2i) stand. , , .W  - . - - . . . v
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Samstag bcn 27. September 1919.

Verband der landw. Bezirksvereine, Kafinos und 
Genossenschaften im B . O. W . W.

P .  T .
Durch den unglücklichen A u s g a n g  des Krieges ha t  lieh 

in Deutschösterreich auf allen Gebieten unseres E rw e rb s ­
lebens ein bedeutender N ots tand  eingestellt.

Abgeschlossen von allen Se iten ,  sind w ir  u n s  bewußt,  
d aß  nu r  angestrengte T ä t ig ke i t  u n d  unermüdlicher F le iß  
die M i t te l  sind, u m  die allgemeine N otlage  zu lindern 
u n d  unser S taa lsw e sen  vor dem völligen Zusammenbruch 
zu bewahren.

W i r  L an d w ir te  wissen, daß  u n s  und  allen anderen 
Bevölkerungsschichten große Lasten auferlegt werden, die 
n u r  durch intensive Arbeit  ausgeglichen werden können.

M e h r  arbeiten u n d  mehr erzeugen, intensive, auf Höchst- 
erträge bedachte Bodennu tzung sind die großen Zeitfor­
derungen, deren Erfü l lung  nicht nu r  den na t iona len  A uf­
b a u  unseres S t a a t e s ,  sondern auch unsere wirtschaftliche 
F re ihe i t  und  U nabhäng igke i t  bedingt.

Z u  den Fo rderungen  intensiver Bodenbearbe itung  ge­
hört anch die P f lege  der R i ib e n k n l tu r  und  die E igen ­
p roduk t ion  des Ju ck e rs  für den Landesbedars.

Der l andw .  Bezirksverein  S t .  P ö l t e n  ist dieser F ra g e  
bereits näher getreten und  auf G ru n d  der eingeholten 
In fo r m a t io n e n  zur Ueberzeugung gelangt,  daß  durch die 
E in fü h ru ng  der K u l tu r  der Zuckerrübe eine bedeutende 
Bodenverbesserung P la tz  greisen könnte, so daß  ein 
nennensw erter  A usfa l l  an  Getreide nicht zu befürchten 
w äre,  da e r fah rungsgem äß  alle Halmfrüchte nach R ü b e  
vorzüglich gedeihen.

Die V e rw er tung  derselben durch
Errichtung einer Zuckerfabrik
w ürde  die M öglichkeit  geben, u n s  den notwendigen K on-  
sumarttkel „Zucker"  selbst zu erzeugen und  es könnten 
w ei te rs  unserer Viehzucht u n d  Milchwirtschaft die Abfall­
p roduk te  der Zuckerfabrikation ,  d a s  sind Rübenabschnit te  
u n d  Melasse, a l s  wertvolle F u tte rm itte l  zugeführt werden.

Dieses volks- und  privotwirtschastlich gleich wichtige 
Unternehm en k a n n  aber nu r  d a n n  ernstlich in  E rw ä g u n g  
gezogen werden, w enn  sich eine große A nzah l  von L a n d ­
wirten bereit erklärt ,  die R ü b e n k u l tu r  in  ihren Betrieben 
einzuführen u n d  die G a r a n t ie  für die Sicherheit  der 
Anlieferung zu übernehmen.

E s  soll daher vorerst in einer großen Interessentenver­
s am m lung  den Gemeinden,  l andw . Bez irksvereinen und  
K as ino s ,  den landw .  Genossenschaften, Großgrundbesitzern 
un d  Abgeordneten des V ie r te ls  ob dem W ien e r  W a ld e  
Gelegenheit  gegeben sein, sich über diese F ra g e  zu orien­
tieren und  auszusprechen, u m  auf G ru n d  der Ergebnisse 
dieser B e ra tu n g  endgültige Beschlüsse fassen zu können.

Diese V ersam m lung  w ird  abgehalten am
Donnerstag, den 9 . Oktober 1919. 9 Ahr 
vormittags in Gt. Dölten, Gasthof „Zum 
goldenen Ochsen". Wienerstraste Nr. 46.

N e s e r e n t e n :  L a n d esk u l tu r ra t  F r a n z  W a l d ­
h ä u s l ,  Generaldirek tor G u s t a v  K o r n e r  der Anglo- 
österreichischen B a n k ,  Bürgermeis ter der S t a d t  S t .  P ö l t e n  
L ano tagsabgeo rdne te r  H u b e r t  S c h n o f l  un d  L a n d e s ­
r a t  J o s e f  Z w e t z b a c h e r .

E s  w ird  d a s  Ersuchen gestellt, an  derselben bestimmt 
teilzunehmen, bezw. werden die P .  T .  Körperschaften 
gebeten, unbedingt  einen Vertreter zu entsenden.

S t .  P ö l t e n ,  am  25. Sep tem ber  1919.
Der V izepräsiden t:  Der P r ä s i d e n t :

R i g o b e r t  S c h a f s g o t s c h .  J o s e f  Z w e t z b a c h e r .

Ernährungs- und Wirtschafts­
Angelegenheiten.

3 . a - 2 8 0 0 .  s #  :
Inventur der Bettensorte».

D a s  d.-ö. S t a a t s a m t  für Heerwesen h a t  m it  E r laß  
Abt.  14/U. Z l .  49 01 /19  die allgemeine I n v e n t u r  aller in 
Deutschösterreich befindlichen, militärisches E igen tum  bil­
denden Bettensorten für den 25. S ep tem ber  1919 a l s  
S t ich tag  angeordnet.

D ie  I n v e n t u r  erstreckt sich au f  alle Bettensorten, die 
a u s  V orrä ten  des ehemaligen k. u. k. Heeres,  M a r i n e  
u n d  lt. lt. L an dw ehrverw altung  s tammen (ohne U nter­
schied, in  wessen Benützung oder V e r w a h ru n g  sie sind, 
ob bei militärischen, andern staatlichen oder landesbc» 
hördlichen, öffentlichen oder privaten Stel len ,  G endarm er ie ,  
P o l i z e i ,  F inanzw ache ,  E isenbahnäm tern,  G em einden ,  in 
Deutschösteireich befindlichen Ste l len  der au f  dem B o d en  
der früheren M onarchie  entstandenen N at io na ls taa ten ,  
Indus tr iebetr ieben ,  Fürsorgeaktionen,  V ereinen,  E inzel­
personen rc.), soferne solche Betten,'orten nicht durch K a u f  
oder au f  andere legale Weise in  d a s  E igen tum  der ge­
n a n n ten  S te l len  (P ersonen)  übergegangen sind.

A usgeno m m e n  sind die militärischen Bettensorten der 
in  die V e rw a l tu n g  des V oiksg esu ndhe i t sam tes  über­
gegangenen M il i tä i sa n i tä tsa ns ta l te n .

Bezüglich dieser S o r ten  w ird  d a s  S t a a t s a m t  für soziale 
V e r w a l tu n g  die Erhebungen bezw. die B e s ta n d sau fn ah m e  
einleiten.

„ B o t e  A o n  t  <* r % 6 6 »“

D a m i t  tatsächlich alle V o r rä te  richtig und  vollzählig 
erfaßt werden, find alle nichtmilitärischcn S tel len  ver­
pflichtet, die genaue A nzah l  der bei ihnen befindlichen 
und  nicht ihr E igen tum  bildenden militärischen B e t te n ­
sorten m it  dem In u c n tu r s t a g e  (25. S ep tem ber  1919) fest­
zustellen und  b is  längstens 4. O ktober l. I .  unm it te lbar  
dem M il i tä rbe t tenm agaz in e  in W i e n  bekanntzugeben, 
wobei die dem M uster  angefügten B em erkun gen  genau- 
eftens zu beachten und  die gestellten F ra g e n  möglichst 
erschöpfend zu beantworten sind.

Alle M il i tä rpersonen  (Gagis ten und  M annschaft)  ohne 
Unterschied, ob in  A ktiv itä t ,  in der Reserve oder im  
R uh es tand  rc. un d  auch alle ehemaligen M ili tä rpersonen ,  
haben alle bei ihnen befindlichen und nicht ihr E igen tum  
bildenden militärischen Bettensorten — soferne die S o r ten  
nicht a l s  integrierende Einrichtungsgcgenstände zu den 
innehabenden N a tu ra lw o h n u n g e n  gehören —  am  I n v e n ­
tu rs ta ge  (25.  Sep ib r .  I. I.) mittels  „A n m e ld u n g "  nach 
M u s te r  I I  unm it te lbar  dem M il i tä rbe t tenm agaz ine  in W ie n  
bekanntzugeben. Bettensorten, deren Entlehner gestorben, 
kriegsgefangen oder vermißt sind, sollen von den A nge­
hörigen bezw. von den V e rw ah re rn  angemeldet werden.

Solche Ste l len  (Personen),  die von der I n v e n t u r  nicht 
rechtzeitig K en n tn i s  erlangen, haben die I n v e n t u r s v e r ­
zeichnisse bezw. A nm eldungen  möglichst bald nachzu­
tragen.

Selbstverständlich w ird  durch diese A nm eldung  die aus 
G r u n d  seinerzeit ausgestellter Q u i t tu n g en  über gefaßte 
Bettensorten bestehende H aft-  und  Ersatzpslicht nicht au f­
gehoben.

F o rm u la re ,  Inventursverzeichnisse und  „A nm e ld u n g en "  
können von allen S tel len (Einzelpersonen) m it  K orre ­
spondenzkarten beim militärischen B e t tenm agazine  in  
W ie n ,  sowie bei den militärischen Bet tensi l ia lm agazinen  
in W r .  Neustadt ,  K rem s ,  S t .  P ö l t e n  und  Stockerau  a n ­
gefordert werden.

A n  alle militärischen (d.-ö. a l s  auch liquidierende) 
S te l len  u n d  Fo rm a t io n en  des Landesbefehlshabervereiches 
werden besondere A nordnungen  im eigenen Amtsbefehle 
bezw. Befehl  der liquidierenden M i l i t ä r k o m m a n d o s  ver­
lau tbar t .

Deutschösterreich.
Deutschösterreich stellt die Zahlungen ein.

B er l in ,  24. S e p t .  Die „Tägliche R un dsc hau"  schreibt: 
Deutschösterreich ha t  die Z a h l u n g e n  e i n g e s t e l l t .  
Ueber diese Tatsache Helsen keine W o r t e  hinweg. Der 
O ktober -T e rm in  steht vor der T ü r  u n d  die fälligen 
Z  i n s  s ch e i n e der österreichische» S taa tsschu ld  werden 
n i c h t  e i n g e l ö s t .

O b  und  in  welcher W eise  eine R eg e lu ng  später statt­
findet,  bleibt abzuw arten .  Deutschösterreich befindet sich 
a l lerdings durch A btrennung  der einzelnen S t a a t e n  und  
die Schwierigkeiten der finanziellen Auseinandersetzung 
m it  diesen S t a a t e n  in einer sehr mißlichen Lage.  D a s  
nützt aber den S ta a t s g lä u b ig e r n  sehr wenig.

Ueber die Zah lungse ins te l lung  geht u n s  folgende M i t ­
teilung z u :  D a s  österreichische S t a a t s a m t  für F in an zen  
in  W i e n  ersucht die deutschen B a n k e n ,  vorläufig  eine 
Ein lösung von Fä ll igkeiten der österreichischen S t a a t s ­
schuld nicht mehr vorzunehmen. I n  dem von der R e p u ­
blik Oesterreich am  6. Septem ber unterzeichneten F r ie d e n s ­
vertrage sei a l le rd ings eine R eg e lu ng  der Verb indlich­
keiten der S taa tsschu ld  des ehemaligen Oesterreich er­
folgt. D ie  Durchführung des F r iedensver trages  erfolge 
jedoch erst nach umfangreichen V orarbe iten  u n d  Fest­
stellungen, die vor dem 1. O ktober nicht abgeschlossen 
werden könnten.

E ine  provisorische R egelung  u n d  W eisungen  über die 
W ied e ra u fn a h m e  der Z ah lu n g en  in dem Um fange,  der 
den Verpflichtungen der R ep u b l ik  Oesterreich entspräche, 
w ürden  jedoch in  allernächster Zeit  mitgeteilt  werden. 
B i s  dah in  soll aber eine E i n l ö s u n g  der Fä ll igkei ten  
der österreichischen S taa tsschu ld  unterbleiben.

Statt Goldwährung —  Güterdecknug.
Der trüben F in an z la g e  in  Deutschösterreich schließen 

sich, so fährt die „Tägliche R un dsc hau"  fort, leider auch 
recht bedenkliche Verhältnisse im Deutschen Reiche an. 
S o  w ird  von einer hiesigen Korrespondenz über die ver­
trauliche Konferenz der deutschen F inanzm in is te r  berichtet, 
daß es sich bei der Besprechung um  M a ß n a h m e n  zur 
V e rh ü tu n g  des S t a a t s b a n k r o t t s  gehandelt  habe.

D a  die R e ichsban k  außerstande sei, die ausgegebenen 
B a n k n o te n  m ang e ls  geeigneter Deckung einzulösen, bliebe 
a l s  einzige Möglichkeit ,  zur Beschaffung vollwertiger 
Z ah lu n g sm i t t e l  a n  S te l le  der für d a s  Reich unmöglichen 
G o ld w ä h ru n g  eine Güterdeckung einzuführen. Dadurch 
w ürde  der M a r k k u r s  auf die no rm ale  H öhe  gebracht 
werden können. Der K urss turz  der gegenwärtigen B a n k ­
noten sei nicht aufzuhalten. E s  soll auch eine K onv er­
tierung der K riegsanle ihen  zwecks Entschuldung im I n n e r n  
in  E rw ä g u n g  gezogen sein.

Neues Papiergeld.
I n  der allernächsten Zeit, wahrscheinlich aber erst nach 

der R at if iz ie rung  des Fr iedensver trages ,  w ird  die öster­
reichische R eg ie rung  darangehen,  ein eigenes, neues P a p i e r ­
geld auszugeben  und  die alten B an k n o te n  einziehen. D ie  
V ora rb e i ten  hiezu find schon sämtliche getroffen, auch die 
E n tw ürfe  bezüglich der F a rb e  und  der F o rm  der einzelnen 
B a n k n o te n  sind bereits in Angriff genommen.

Seite Ü.
Der Abschied der Sudetenländer.

W ie n ,  25. Sep tem ber .  H eute  nachm it tags  findet im 
S i tzungssaa l  der N a t io na lve rsam m lung  die feierliche V e r ­
abschiedung der sudetenländischen V ertre tungen  und der 
Landesreg ierungen  statt.  I m  N a m e n  der N a t io n a lv e r ­
sam m lung  w ird  P rä s id e n t  Seitz, für d a s  K ab ine t t  S t a a t s ­
kanzler D r .  R en ne r ,  sprechen. D er  S i tzungssaa l  der 
N a t io na lve rsam m lung  ist festlich geschmückt, die P r ä s i d i a l ­
t ribüne gleicht einem P a lm e n h a i n .

i =  Örtliches. >
N us Waidhosen und Umgebung.

* Evangelischer Gottesdienst. A m  S o n n t a g ,  den 
28. S ep tem ber  1919 um  9 U hr vo rm it tag s  findet im  
R a t h a u s s a a l e  zu W a id h o fen  a. d. P b b s  evangelischer 
Gottesdienst  statt.

* Vermählung. M o n t a g  den 22. d. M .  fand in  
der Domkirche zu G ra z  die V e rm ä h lu n g  des F r ä u l e i n s  
P a u l a  H o t t e r ,  Tochter des A pothekers H errn  R u d o lf  
Hotte r ,  m it  S tad tbau m eis te r  H errn  I n g e n ie u r  W i lh e lm  
H  a n s e l i statt.

* Lebensmittelkarten. Die nächste A u s g ab e  der 
F e t t -  un d  Z u c k e r k a r t e n  erfolgt bei Brotkommission I I  
(Unterer S tad tp la tz  24) h e u t e  S  a m s  t a  g, d e n  27. d. M .  
v o n  8 — 10 U h r  v o r m i t t a g s .  D ie  Zuckerzusatzkarten 
für O ktober  werden ab 30. d. M .  ausgegeben.

* Halbtagsnnterricht. M i t  E r la ß  des Unters taats- 
a m t i s  für Unterricht w ird  im heurigen Schu l jah re  an  den 
mittleren u n d  niedrigen S chu len  der H alb tagsun terr ich t  
eingeführt. E s  ist somit heuer an  der V o lk s -  und  B ü r g e r ­
schule sowie a n  der Realschule n u r  v o rm it tag s  Unterricht. 
D er  N achm it tag  soll zu W a n d e ru n g e n ,  Leh rausf lügen  und 
sonstiger körperlicher Ertüchtigung der J u g e n d  verwendet 
werden.

* Frauen- und Mädchenchor. ( P t  o b e n  b e g i n n . )  
A m  Fre i tag  den 26., findet u m  8 U hr  abends  die erste 
P r o b e  des Frauenchores  statt. D a  in kurzer Zeit  ein 
Konzert  zur A uffüh rung komm en soll, werden die S ä n g e r ­
innen gebeten, vollzählig zu erscheinen.

* Konzert. S a m s t a g  den 4. O k tober  abends  8 U hr  
veransta ltet  d a s  Hausorchester des M änne rgesangvere ins  
W a id h o fen  a.  d. P b b s  unter gefälliger M i tw i r k u n g  des 
S o lo q u a r te t t s  (den H erren :  S te in h au e r ,  K o l lm an n ,  S c h inko  
u n d  L anger)  und  des  Po saun is ten  H errn  H e rm a n n  S t r a u ß  
im  S a a l e  des Gas thofes  zum  „goldenen L ö w e n "  ein 
Konzert  unter der musikalischen Leitung des H e r rn  Leopold 
Kirchberger, welches im  Hinblick au f  die nachfolgende 
V o r t r a g s o rd n u n g  allen M us tk l iebhabern  gewiß einen außer­
ordentlichen G en u ß  bereiten wird. —  1. A b t e i l u n g .
1. W .  A. M o z a r t :  O uvertüre  „E n tfüh rung  a u s  dem 
S e ra i l " .  2. I .  H a y d n :  13. S y m p h o n i e :  a)  Allegro,
b) Largo ,  c) M enue t t ,  d) F ina le .  2. A b t e i l u n g .
3. Marsch. 4. Viergesänge. 5. W .  A. M o z a r t :  a) I n  
diesen heiligen H al len ,  b) O  I s i s  und  O s i r i s ;  R .  W a g n e r :
e) Lied an  den A bendslern ;  P o sa u n e n s o lo :  H err  H e rm a n n  
S t r a u ß .  6. I .  K l im e n t :  P b b s t a l e r  W a lze r .  7. V ie rge ­
sänge. 8. R ich.  S c h lö g l :  a) E l fen re igen ; L. Kirchberger:
b) L inden traum .  9. I .  S t r a u ß : Gschichten a u s  dem 
W ie n e rw a ld  (W alze r ) .  10. M arsch. —  D er  V orve rkau f  
findet ab  M o n t a g  den 28. S ep tem ber  b is  D o n n e rs ta g  den
2. O ktober  in H errn  C. W e ig e n d s  B u c h h an d lu n g  statt und  
dürste es geraten fein, sich rechtzeitig einen P la tz  zu 
sichern.

* Wohltätigkeitskränzchen der Volkswehr. A m
2. O ktober  d. I .  veranstaltet  die hiesige V o lk sw e h rk o m p ,  
ein W ohltä t igke i tskränzchen  in H errn  S te p a n c k s  H otel  
zum goldenen L öw en .  Der R eine r t rag  fließt den hiesigen 
I n v a l id e n  und  W a isen  zu. Die M u s ik  besorgt d icE isenbahn- 
kapelle Amstetten, die am  genannten  T a g e  um  7 U hr  3 0 '  
abends  vom  S t a a t s b a h n h o f  a u s  ihren E inzug  m itk l ingendem  
S p ie l  in  unsere S t a d t  hält .  B e g in n  des Kränzchens um  
8 U hr abends.

* Von der hiesigen Alpenvereiussektion. U m  
den M itg l ie de rn  Gelegenheit  zu bieten, sich gegenseitig 
kennen zu lernen, V ere in s -  u n d  turistische Angelegenheit  
m ite inander zu besprechen usw. hat  der Ausschuß der hie­
sigen S e k t io n  beschlossen, j e d e n e r s t e n M i t t w o c h i m  
M o n a t e  zwanglose Z usam m enkünfte  seiner M itg l iede r  
im  D ere in she im e,  G roßgaf thof  I n f ü h r ,  zu veranstalten. 
D ie  erste Z usam m enkunft  findet M it tw o ch  den 1. O k tober  
8 U hr  abends  statt.  M itg l iede r  u n d  deren Angehörige  
herzlich w illkom m en. —  D a  die bisher bestandene B a l ­
kenbrücke über den H end lg raben  im  Z ug e  des vielbe» 
gangenen W e g e s  Hochseeberg —  Scheuchensteinwiese — 
Forsteralpe O ber la nd  oder Gaslenz vor einiger Zeit  ein­
gestürzt u n d  deren Wiederherste llung in absehbarer Zeit  
nicht zu gewärtigen ist, w urde  a u s  A n la ß  der kürzlich 
vorgenom m enen N achm ark ie rung  dieses W e g e s  der alte 
U ebergang über den H end lg raben ,  e tw a s  un terha lb  der 
eingestürzten Brücke, wieder bezeichnet; derselbe ist zw ar  
e tw a s  m ühsamer,  aber sicherer a l s  d a s  Passieren der 
schadhaften Brücke, vor deren B e t re tung  gew arnt  werden 
m uß. —  B ekann t l ich  findet in der Zeit  vom 9 .— 11. O k ­
tober die H au p tv e rsam m lu n g  des gesamten deutschen u n d  
österreichischen Alpenvereines in N ürnberg  s ta t t ;  es ist 
d ies  die erste H au p tv e rsam m lu n g  seit 1913, da  w äh rend  
der K r iegs jah re  eine solche nicht stattfinden konnte. A uf  
der T a g e so rd n u n g  stehen wichtige B eratungsgegenstände ,  
wie die F rag e  des künft igen Sitzes der V ere in s le i tun g ,  
der nächsten A ufgaben  des V ere ines ,  der B i ld u n g  von 
I u g e n d g ru p p e n  usw. M i t  Rücksicht au f  die W ich tigke it
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der zur (Erörterung gelangenden Gegenstände w ird  die 
hiesige S e k t io n  ein Ausschußmitglied zu derselben ent­
senden.

* Elternversammlung. V ergangenen  S o n n t a g  um  
9 U hr vo rm it tags  fand in der Volksschule zu Fell  a. d. D -  
eine E l te rn tagu ng  statt, die recht gu t  besucht w a r  und 
einen w ürdigen  V e r lau f  nah m . Der Leiter der Schule,  
H err  Oberlehrer K  o p e tz k y, sprach in äußerst klarer und  
überzeugender Weise über die wichtigsten Neuheiten im 
Schulbetnebe ,  so über die E in führung  des ungeteilten 
V orm it tag sun te rr ich tes  und  die Aufhebung der S chu lbe ­
suchserleichterung. E r  schilderte die Unsum m e von Arbeiten, 
die m it  der amerikanischen H i lf sak t io n  der Schu le  a u f ­
gebürdet wurde,  die er aber mit dem ihm  unterstehenden 
Lehrkörper gerne und freudig übernom m en habe, da  die 
Ausspeisung ja  für die J u g e n d  von großer B ed eu tu n g  
sei. D a  aber natürlich die Z a h l  der zur Ausspeisung 
gelangenden K inder beschränkt sei, so habe es an  Unzu- 
riedenen und  N örglern  nicht gemangelt .  D a s  sei aber 
chon so der L a u f  der W e l t .  M a n  könne es eben nicht 
edem recht machen. W e r  gewichtige E inw end unge n  gegen 

irgend e tw a s  im  Schulbetriebe im  S i n n e  habe, möge derlei 
nicht in G as thäusern  u n d  aus der S t ra ß e ,  sondern in  der 
K anz le i  der V olksschule vorbringen,  die jeden S o n n t a g  
vorm it tag  offen stehe. N achdem der R ed n e r  noch über einige 
moderne Schulfragen ,  w ie Einheitsschule, Befre iung  vom 
Z w a n g e  zu religiösen Uebungen u. a .  m. sowie über 
die G rü n d e  gesprochen hatte,  die die Lehrerkonferenz 
bewogen hatte, für die w enig  befähigten Schüler  eine 
Hilfsklaffe zu errichten, wurde zum letzten P u n k t  der 
T a g e so rd n u n g ,  zur W a h l  eines E l te rn ra te s  geschritten. 
M a n  einigte sich nach kurzer Besprechung dah in ,  für 
Z e l l  H errn  S t e i n b a c h ,  Herrn  F ü r n s c h l i e s  und  
F r a u  D r.  Louise M a y r h o f e r  vorzuschlagen, für die 
L a n d g e m e i n d e  W a i d  h o s e n  H errn  L e i c h t f r i e d ,  
H errn  S c h e b e s t i k  u n d  F r a u  F l e i s c h  a n d  e r  l, für 
W i n b h a g  F r a u  G e y e r  und  für  A r z b e r g  H errn  
Bürgermeister K e r s c h b a u m e r  aufzustellen. Die W a h l  
erfolgte m it te ls  Z uruf,  und  die vorgeschlagene Liste wurde 
einstimmig gew ählt .  Nach der V ersam m lung  besichtigten 
die Teilnehm er den S p e ise raum  und  die Küche der 
amerikanischen H i l f s a k t io n  u n d  zollten der einfachen, aber 
praktischen A nlage  vollstes Lob. Die E l tern  w aren  mit  
der ersten B e ra tu n g  in der Schule  Zell sehr zufrieden 
u n d  werden gewiß bei einer neuerlichen Gelegenheit,  die 
nicht lange au f  sich w ar ten  lassen wird ,  noch zahlreicher 
erscheinen. E s  gibt j a  soviel zu besprechen zwischen Schule  
u n d  H a u s ,  zwischen Lehrer u n d  E ltern ,  im  Interesse 
unseres höchsten Schatzes, unserer J u g e n d .

* Waidhofner Kinotheater. H eute  F re i tag ,  morgen 
S a m s t a g  u n d  S o n n t a g  w ird  d a s  D r a m a  „ G e f a n g e n e  
S e e l e "  vorgeführt, in dem die gefeierte Künstler in  
H e n n y  P o r t e n  die H aup tro l le  spielt. D a s  S tück ,  d a s  
durch längere Zeit  konfisziert  gewesen u n d  n u n  zur V o r ­
führung  freigegeben w urde,  behandelt  d a s  T h e m a  eines 
M äd ch en s ,  welches jah re lang  durch hypnotische Einflüsse 
a n  einen M a n n  gefesselt w ar ,  der ihre J u g e n d  vernichtete, 
un d  d a s  sich n u n  auf  tragische Weise von ihrem V a m p y r  
befreit. D a s  S tück  ist reich an  spannenden und  tragischen 
M o m e n te n ,  d a s  Zufamme.ispie l,  A uss ta t tun g  und  B i lde r  
find wie bei allen H enn y  P o r t e n -S tü c k e n  erstklassig. A l s  
E rg än zu n g  folgt ein dceiakliges L us tsp ie l : „ H a b e n  S i e  
F r i t z c h e n  n i c h t  g e s e h e n ?" ,  in dem der beste deutsche 
K om iker  A rno ld  R t e c k  für Heiterkeit  sorgen wird .

* Neue und geänderte Fernsprecher-Anrufe. 
6/51 Schlager  H a n s ,  Zell  (F i rm a ä n d e ru n g ,  früher K e r p e n ) ; 
6 /66  Schlager  H a n s ,  W a id h o fe n  (F i rm a ä n d e ru n g ,  früher 
K e rp en ) ;  88  TrinKl, Sch loß  Z e l l ;  90  S iche rhe itsw ache;  
89  B e z i r k s a r m e n r a t ; 93  A n to n  B a u e r ,  E i s e n h a n d lu n a ; 
94 Schönheinz  Leo, D ro ger ie ;  95  G r ü n  A n ton ,  Eisen­
h a n d lu n g  ; 8 /63  städtisches F o r s t a m t ; 6 /67  Sey lehner  
R o m a n ,  Z immerei .  — I n  kürzester Zeit  kom m en aber­
m a l s  10  neue Anschlüsse u n d  w ird  d a n n  sofort ein neues 
Fernsprechverzeichnis herausgegeben .

* Vo« der Volksbücherei. D ie  V olksbüchere i  ist 
S a m s t a g  d e n  27. d. M .  von 4 —  V«6 U hr geöffnet.

* Für die Schulfuppe spendete F r a u  Resch 20 Kr. 
Besten D a n k !

* Spende. D em  V erschönerungrvereine k a m  von den 
K urgäs ten  der H e i lans ta l t  des M ed iz in a l ra te s  D r .  W e rn e r  
die S p e n d e  von K r.  12 0 .— zu, w ofü r  der V ere in  herzlich 
D a n k  sagt.

* Feuerschützengesellschaft! D ie  M itg l ie de r  der 
Feuerschützengesellschaft werden aufm erksam  gemacht, daß 
am  S a m s t a g  den 27.  und  S o n n t a g  den 28.  d.  M. ,  
d a s  S c h l u ß s c h i e ß e n  der heurigen S a i s o n  stattfindet. 
D ie  Bestliste, welche, w ie  bekannt ,  10 Tiefschußbeste 
ausweist, w urde  durch eine S p e n d e  des H errn  O b e r ­
s c h ü t z e n m e i s t e r  Z e ü l i n g e r  mi t  f ü n f  E x t r a ­
b e s t e n  bereichert. Z u r  Aufstellung gelangt  auch die 
J u b i l ä u m s - G e d e n k  s c h e i b e ,  welche von denjenigen 
Schützen, welche im  J a h r e  1914 bereits M itg l iede r  w aren  
u n d  au f  selbe im  heurigen J a h r  noch keinen S c h u ß  a b ­
gaben,  beschossen werden k an n .  A u f  dieser Scheibe find 
vier sehr wertvolle Preise.  Der Schützenrat hofft eine sehr 
r e g e  B e te i l igun g .  Schützen H e i l !

* Vom Wetter. Nach drei regenlosen W ochen bei 
H ochsom m ertempera tur  t ra t  plötzlich a m  letzten S a m s t a g  
ab e n d s  R egenw ette r  ein, d a s  die ganze Nacht u n d  fast 
den ganzen S o n n t a g  über anh ie l t  u n d  Schnab lbe rg  und  
Schafberg  m it  Schnee bedeckte. I n  der N acht zum D ien s tag  
klärte  sich jedoch d a s  W e tte r  au f  u n d  erfreuen w ir  u n s  
wieder herrlicher Herbstwit terung.

* D. H. V. Walzerabenbe. D ie  O r tsg ru p p e  des 
Deutschen H a n d e l s  und  Indus tr ieangeste l l ten-Verbandes  
beschloß in  ihrer letzten V ersam m lung  auf vielseitiges 
V e r lan g en  m it  den allgemein beliebten W a lzerabenden  
zu beginnuen. Der erste Abend findet S a m s t a g  den 27. ds. 
im  S a a l e  der B rü d e r  I n f ü h r  statt. Einfache Kleidung 
(D irnd lkostüm ) erbeten. M u s i k :  S a lon kape l le  B ä u m !  I 
Kassaeröffnung Vs8 Uhr. B e g in n  8  U hr abends.  U m  zah l­
reichen Besuch ersucht die V erband s le i tun g .

* M it dem Rade zu T o d e  gestürzt. D ien s tag  den 
9. Sep tem b er  stürzte bei einer R a d to u r  zwischen G a m s  
u n d  P a l f a u  der B e a m te  der Gußs tah lwerke in  Kapfenberg 
H err  O tro  G o l l n h u b e r  so unglücklich vom R ad e ,  
daß  er in schwerverletztem Zustande in  d a s  K ra n k e n h a u s  
nach W a id h o fen  a. d. P b b s  überführt  werden mußte, 
wo er trotz aufopferndster P f lege  am  zweitnächsten T a g e  
starb. D er V erunglückte  w urde  in seine H e im a t  nach 
Kapfenberg überführt.

* Die Banknoten-Verfichernng — ein frecher 
Schwindel. I n  einzelnen G emeinden Oberösterreichs 
versuchen Agenten die bäuerliche B evö lke rung  zur V e r ­
sicherung ihrer B a n k n o te n  zu überreden, wobei sie angeblich 
vom  H errn  L a n d e sh a u p tm a n n  unterfertigte A nem pfehlungen 
vorweisen. D a  dies natürlich nu r  in  betrügerischer Absicht 
geschieht und  diese G a u n e r  wahrscheinlich auch unser engeres 
H eim atsgeb ie t  m it  ihrem Besuche erfreuen dürften, so w ird  
die B evö lkerung  auf d a s  e i n d r i n g l i c h  st e g e w a r n t .

* Gauverband St. Pölten des Wirtfchaftsver- 
baudes der n.-a. Offiziere und Gleichgestellte« 
Deutschösterreichs. V o n  n u n  ab werden Bestellungen 
jeden D ie n s ta g  im  V erb an d s lo k a l ,  H otel  P i t t n e r ,  Z im m er 
N r .  18, in  der Zeit  von 10 bis 12 U hr vo rm it tags  ent­
gegengenommen. A l s  B ezugsrag  w ird  der F re i tag  festgelegt.

* Freiwillige Pflegerinnen für das Säuglings­
heim in Zell. F ü r  d a s  S ä u g l in g s h e im  in Zell werden 
mehrere freiwillige Pf leger innen  aufgenom m en, welche sich 
im  P f legerinnenberuf ausb i lden  wollen und  nach drei­
monatl ichem Dienst d a s  Anrecht auf ein B e f ä h ig u n g s ­
zeugnis  haben. D er Dienst ist drei T a g e  in der W oche 
von  7 U hr  früh b is  12 Uhr m it tags  und  von 2  U hr 
nachm it tags  b is  8 U hr  abends .  A nm eldungen  werden 
im S ä u g l in g s h e im  entgegengenommen.

* Linzer Geschäftsstelle für Verwaltungen und 
Treuhandangelegenheiten. W i e  w ir  erfahren, hat  
die T re u h an d ab te i lu n g  der „Linzer Geschäftsstelle für 
V e rw a l tu n g en ,  Treuhandangelegenheiten und  V e r la g " ,  
Ges. m. b. H ., L inz  a. D .,  Landstraße 9, ihren vollen G e ­
schäftsbetrieb aufgenom m en. Diese U nternehm ung,  eine 
G rü n d u n g  des verstorbenen R ec h ts an w a l te s  Dr.  K a r l  
B eu r le ,  verdankt ihre Entstehung der durch den Krieg 
und  seine unmitte lbaren  Fo lgen  geschaffenen wirtschaftlichen 
L ag e  Deutschösterreichs. Indus tr ie lle ,  Kaufleute,  G ew erbe­
treibende und  L an dw ir te  müssen sich heute bew ußt sein, 
daß  die nächsten J a h r e  von ihnen die volle E n t fa l tung  
ihrer Kräfte  unter H inzuziehung aller ihnen zu Gebote 
stehenden H i lfsm it te l  fordern werden. U m  Höchstleistungen 
im  Geschäftsbetriebe zu erzielen, bedarf es in  vielen 
F ä l len  einer durchgreifenden O rg an isa t ion  des technischen 
u n d  kaufmännischen B etr iebes,  der E inrich tung  einer 
zweckmäßigen B uchha l tu ngs fo rm ,  sowie der regelmäßigen 
objektiven nicht n u r  rechnerischen, sondern insbesondere 
materiellen Kontro lle  derselben un d  Ü b e r p r ü f u n g  des 
Rechnungsabschlusses. W e i te r s  ist eine gründliche B e ­
ra tu ng  in S teue r-  und  G ebührenfragen  sowie bei der 
bevorstehenden V e rm ö gensabg abe  nötig.  E inem  u n s  vor­
liegenden Prospek te  entnehmen wir,  daß  die e ingangs  
e rw ähnte  „L inze r Geschäftsstelle" allen Interessenten ihre 
Dienste für gelegentliche oder ständige Rev is ionen  von 
B uchführungen ,  B i lan zen  u n d  R echnungen  aller Art, 
N eu a n la g e  von B uchführungen ,  K artotheken u n d  R e g i ­
straturen, O rgan isa t ion  von H a n d e ls -  u n d  In d u s tr ie -  
un ternehm ungen ,  Aufstellung von  B i lan zen ,  R e n ta b i l i t ä t s ­
berechnungen und  K a lk u la t io n en ,  technische O rg an isa t io n  
u n d  Ü b e r w a c h u n g  von Betrieben, S teue rbe ra tung ,  V e r ­
m it t lung  von K a p i t a lb e t e i l i g u n g e n  un d  Krediten, alle 
A rten  finanzieller T ra n sa k t io n e n ,  V e rm ö gens -  un d  N ach- 
laßverw al tungen  usw. anbietet.  D ie  „L inze r  Geschäfts­
stelle" fungiert  auch a l s  Buch- u n d  Bilanzstelle der 
„Öberösterreichischen Steuerschutzstelle", r. G .  m. b. H .  in 
Linz. D ie  G eschäf tsräum e befinden sich Landstraße 9,
1. S tock ,  Fernsprecher 635.

* Bezirkskrankenkaffe St. Pölten. I m  M o n a t  
A ugust  1919 w aren  21 13  M itg l iede r  im  K rankenstand ,  
w ovo n  894  vom  V o r m o n a t  übernom men u n d  1219 zu­
gewachsen sind. H ievon  sind 1354 M itg l iede r  genesen 
u n d  19 gestorben, so d aß  weiterhin noch 74 0  M itg l ieder  
im  K rankens tand  verbleiben. I n  K urorten  w aren  18 M i t ­
glieder untergebracht u. z w . : I n  B a d e n  10, in B a d  H a l l  4 
u n d  in  Königstetten 4. I n  obigem Z e i t raum  w urde  be­
t r iebsm äßig  v e r a u s g a b t :  an  Krankengeldern K  79 .575  0 6 ;  
a n  Aerztekosten K  29 .402  8 2 ;  a n  M ed ikam en ten  und 
H eilm itte l  L  1 1 . 8 3 1 0 3 ;  a n  S p i t a l s -  und  T ra n s p o r t s -  
Kosten K  14.652 2 0 ;  an  B eg räbn isge lde rn  X  4464 6 0 ;  
a n  E n tb indun gsb e i t r ägen ,  S t i l lp räm ien  u n d  H e b a m m e n ­
entschädigungen K  4473 8 0 ;  a n  Familienversicherung 
K  1 4 . 7 1 6 7 5 ;  zusammen K  1 5 9 .1 1 6 2 6 .  B e t r ieb sm äß ig  
verausgab te  die Kaffe seit 1. J ä n n e r  1919 K  1,057 .450  60, 
seit Errichtung der Kasse (a m  1. August  1889) an  
s ta tu tenm äß igen  u n d  außerordentlichen Unterstützungen 
K  1 4 ,3 2 2 .8 0 7 9 4 .

* Ei« guter Ratgeber zum  B  e t r i e b s  r ä t e g e s e tz 
en thä lt  die vom  Gewerkschaftsführer K a r l  G rö n d a h l  ver­
faßte Schrift  „ D e r  B e t r ieb s ra t" .  — Die M itg l ie de r  der

B etr iebsrä te  und  die V e r t r au en sm än n e r  finden hier nicht 
n u r  vereinigt den W o r t l a u t  des Gesetzes und sämtlicher 
vier V ol lzugsanw eisungen ,  sondern auch alle zusam m en­
gehörigen B es tim m ungen derart zusammengefaßt  und  
erläutert, daß  es dadurch möglich wird, durch die Fü lle  
der einzelnen B es tim m ungen sich leicht hindurch zu finden. 
D er Verfasser legt aber auch unk la re  Gesetzesstellen leicht 
verständlich a u s  und  hat  ein Verzeichnis der seit dem 
Umstürze erschienenen sozialen Gesetze un d  V o l lz u g s a n ­
weisungen diesem K om m entare  beigefügt.  —  Die N eue r­
scheinung läuft allen bisher erschienenen Veröffentlichungen 
den R a n g  ab.  —  D a s  Buch kostet geheftet Kr.  3  50 ,  
im  P a p p b a n d e  K r.  5 .—  und  ist gegen Voreinsendung 
des B e t ra g es  zu beziehen vom  Gewerkschaftsbunde der 
kaufmännischen und industriellen Angestellten-Verbände, 
W ie n ,  7. Bez.,  Neustiftgaffe 137. —  Außerdem im B u c h ­
handel.  —

•
* Böhlerwerke. ( K o n z e r t  d e r  S a l o n k a p e l l e  

B ä u m l . )  S o n n t a g  den 21. d. M .  fand in  Aichletters 
G a s th a u s  in  B öh lerw erke  ein Konzert  zugunsten des 
Kirchenbauoereines bei überfülltem S a a l e  statt und ernteten 
die einzelnen P r o g r a m m n u m m e rn  nicht enden wollenden 
A p p la u s .  A u s  den mit S o rg fa l t  gew ählten Dortragsstücken 
seien besonders e rw ähnt  M a n d o l in e n -S e re n a d e  von Förster, 
F l e d e rm a u s -P o tp o u r r i ,  Chansonette  von Rotschild u. a. m.; 
einige Solostücke, vorgetragen von H errn  B ä u m l  mit 
H errn  Heinrich am  K lavier,  fanden besondere Anerkennung .

* 2)bbsitz. ( T o d e s f a l l . )  D onn e rs ta g  den 25. d. M .  
ist u m  %  6 U hr früh unerw arte t  schnell H err  Jo sef  
W a p p e n s b e r g e r ,  Uhrmacher und  Hausbesitzer hier, 
im  68. Lebensjahre  verschieden. E r  ruhe sanft!

R us Nmstetten und Umgebung.
Mauer-Oehling. ( L i  cht  b i l d e t  v o r t  r a g . )  A m  

S o n n t a g  den 12. O ktober 1919 veranstaltet  über Ersuchen 
der hiesigen O r t sg ru p p e  des Deutschen Schulvereines 
S taatsgewerbefchuldirek tor  H err  I n g .  S  ch e r b a u m im 
G asthause  des H errn  S engs tb ra t l  in M au e r -O e h l in g  einen 
hochinteressanter, Lichtbilderoortrag über„L ebe»  und W irk en  
P e t e r  R oseggers" .  V o m  einfachen B au e rs so h n  zum w el t ­
berühmten Dichter und  S ä n g e r .  Dieser w underbare  W e rd e ­
g an g  w ird  u n s  a n  der H a n d  zahlreicher farbenprächtiger 
A usnahm en  vor A ugen  geführt. B e g in n  3  U hr nachm ittags .  
E in tr i t t  3 K r.  D er  R e in g e w in n  fließt ausschließlich w o h l ­
tätigen Zwecken zu, und  zw ar  Deutscher Schuluerein ,  
(reim. F euerw ehr  M a u e r -O e h l in g  und  Unterstützungsfond 
der W a id h o fn e r  Fachschule. Deutsche M ä n n e r  und  F ra u e n  
erscheint zahlreich.

Euratsfelb. ( R a d f a h r e r f e s t . )  Unser im  M a i  
dieses J a h r e s  neu gegründeter R ad fahreroerein ,  der bereits 
48  M itg l ieder  zählt, t rat  am  S o n n t a g  den 7. Septem ber 
d a s  erstemal in die Ö ffen t l ichke i t ,  indem er ein Fest, 
verbunden mit  einem W ett fah ren  veranstaltete, welches 
einen äußerst gelungenen V er laus  nah m . Rach  dem 
E m p fa n g  der Gäste  a u s  Amstetten, Reuhvfen,  S t e in a -  
Kirchen, W irck larn  und  R a n d e g g ,  rangierte sich um  4 U hr 
der Festzug, an  dem sich zirka 2 0 0  R a d fa h re r  beteiligten, 
die meisten hatten prächtig geschmückte R äd e r .  V o r a n  
schritt die M usikkapelle ,  ihr folgten die E hrendam en  und  
diesen der lange Z u g  der R ad fah re r .  D er  Z u g  bewegte 
sich vom  K lub lokale ,  dem Gasthause H eiß ,  durch den 
ganzen O r t  u n d  zurück. S o d a n n  begann d a s  W ettfahren  
m it  Hindernissen, a n  dem sich 19 Teilnehm er beteiligten. 
E s  w aren  fünf P re ise  ausgesetzt un d  durste nu r  m it  
T ou renräde rn  gefahren werden. D en  1. P r e i s ,  eine schöne 
S t a n d u h r ,  erhielt  H err  F r a n z  S c h ram l-Z e d e r le i ten ; den
2. P r e i s ,  einen Zigarettenständer,  H err  W eginger -N eu -  
m a r k t ;  den 3. P r e i s ,  ein Bronze-Schreibzeug, H err  A n ton  
S c h ram l-Z eder le i ten ; den 4. P r e i s ,  einen silbernen H a n d ­
spiegel. Herr  F r a n z  G ru b e r -E u r a t s s e ld ; den 5. P r e i s ,  
der a l s  J u x p r e i s  für den Letzten bestimmt w a r ,  erwarb 
H e r r  A. V e ig l -E u r a t s f e ld ;  dieser P r e i s  bestand a u s  
einer N ippfigur,  die einen verw undeten Dackl darstellte. 
N ach  dem W ett fah ren  fand im  G a r te n  des H errn  Schm ied­
meisters P ru ck n e r  ein Konzert  mir Gartenfest und  
D am en-S ch önhe i t sk onku rrenz  statt,  bei welcher F räu le in  
M a r i e  Lerchbaum-Aichet den ersten u n d  F räu le in  Leop. 
W agn e r -H a id e n la ch m ü h le  den zweiten P r e i s  erhielten. 
E ine  Iu x lo t te r ie  und  Iu x p o s t  brachte viel U n te rha l tung  
in  die zahlreiche Gesellschaft. A bends  fand im  G as thause  
H e iß  ein Kränzchen statt, welches nichts von einer E r ­
m ü d u n g  der strammen R a d fa h re r  merken liefe.

Euratsfeld. ( T r a u u n g . )  A m  16. d. M .  vermählte  
sich H err  D r .  Joses S c h i c k e r ,  O berarz t  a n  der n.-ö. 
L andeshe i lan s ta l t  in  M au e r -O e h l in g ,  m it  F r l .  A ntonie  
B o s e l m a n n .

Neuhofen a. d. 2)bbe. ( K i n d e r  a u f s  L a n d . )  
Auch in  der hiesigen G em einde  fanden sich edle Menschen­
freunde, die aus G r u n d  der A k t io n  „K in d e r  au f s  L a n d "  
15 P u rk e r sb o t f e r  K n ab en  u n d  M ädch en  fünf W ochen  in  
unentgeltliche Verpflegung nahm en .  A m  5. A ugust  w urden  
die Kleinen,  die natürlich noch gerne geblieben w ären ,  
wieder in  ihre H e im a t  befördert.

—  ( T o d e s f a l l . )  A m  13. d. M .  starb in W i e n  der 
hiesige Wirtschastsbesitzer H err  F r a n z  Zeilinger a u s  
P fosendorf.  Derselbe w urde  vor kurzer Zeit  von einem 
tückischen Leiden befallen und  wollte in W ie n  H e i lung  
finden. W i e  so häufig, w a r  leider auch diesfa l ls  der T o d  
der einzige C hiru rg ,  der Er lösung von dem Leiden schaffen 
konnte.  H err  Zeilinger w a r  ein ruhiger,  biederer C ha rak te r  
von sympathischem W esen und  angenehmen U m gang sfo rm en .



Samstag den 27. September 3919. » B o t «  v o n  d e r  ?  t  6 s ( Seite l
Die Leiche w urde  iiberführl u n d  D o n n e rs ta g  den 18. b. 
am hiesigen Friedhose beigesetzt. D ie  große B ete i l igung 
am  Begräbnisse — der hiesige Veteranenvere in ,  die freiwillige 
Feuerwehr, Vertreter der G em einden  Neuhofen und 
Kornberg, viele sonstige P fa r ran g eh ö r ig e  u n d  Trauergäste 
a u s  Ulmerfeld —  geb Z e u g n is  von der Wertschätzung 
und Beliebtheit  des Verblichenen. E hre  seinem Gedenken I 

— ( S c h u l r e f o r m . )  D er  hiesige Ortsschulra t  n ah m  
nachstehend S te l lu n g  zu der R efo rm  des ungeteilten 
Vorm it tagsun terr ich tes :  D er  Ortsschulrat  Neuhofen spricht 
sich gegen die E in fü h ru n g  der vorgenannten  Schulreform 
a u s  und begründet seinen Beschluß nachstehend: Die 
hiesige Schulgem einde besitzt einen weit  ausgedehnten  
Schulsprengel (b is  6  kni). A uf  G r u n d  dessen kommen viele 
Kinder schon körperlich ermüdet zur Schule  und  sind zu 
einem vier- und  fünfstündigen ununterbrochenen Unterricht 
schlecht d isponiert .  G i l t  dies schon für die höheren Untcrrichts- 
stufen, so ist d ies  umsomehr bei den unteren Schul iah ren  
der Fa ll .  I n  der schlechten Ja h re sze i t ,  bei ungangbaren  
W e g en  (Schneeverwehungen rc.) können die K inder oft 
erst im L au fe  des  V o r m i t t a g s  d a s  väterliche H a u s  verlassen 
und  ist in  solchen F ä l l e n  oft der Nachmittagsunterrich t  
besser besucht. Der tägliche weite Schul-  und  H eim weg 
ist für unsere Schu l jugend  derart anstrengend, daß  ein 
W ochenfer ia ltag  zum A u s ru h en  und S a m m e l n  neuer 
Kräfte  dringend no tw end ig  erscheint. D ies  ist eine oft 
ausgesprochene E rfahrung  hiesiger Eltern .  Durch den ganz­
tägigen Unterrichtsbetrieb w ird  die Lerntätigkeit  der V o lk s -  
fchiiler aus dem L ande  nu r  gefördert, indem d a s  E l te rnha us  
weder Zeit  noch Gelegenheit  hat ,  sich dem häuslichen 
L ernen  der K inder zu w i d m e n ; weiters w ird  hiedurch der 
V erw ahrlo sung  leichtsinniger Elemente gesteuert, da  sie 
nicht jeden ganzen N achm it tag  der Schulwoche zur freien 
V er fü g u n g  haben. Museenbesuch, Lichtbildervorführungen, 
Schw im m unterrich t  und  E is lau fen  kom m en hierorts nicht 
in Betracht,  da sich keine Gelegenheit  dazu bietet. Der 
sogenannte L ufthunger unserer S chu l jugend  w ird  durch 
den Schulw eg genügend gestillt, wobei auch für ausg ieb ige  
körperliche B e w eg u n g  gesorgt ist. Aus G ru n d  dieser A u s ­
führungen  steh' der gefertigte Ortsschulra t  aus dem S t a n d ­
punk t  des ganztäg igen  Unterrichtsbetriebes und erblickt 
in  der angestrebten R efo rm  eine Verschlechterung des 
Schulwesens auf dem L ande,  da dam it  gleichsam für den 
pädagogischen Notbehelf des H alb tagsunterr ich tes  eine 
Lanze gebrochen wird .  W a s  sich vielleicht für die M i t te l ­
schulen zweckmäßig erweist, ist nicht im m er auch für die 
Volksschule zum V or te i l  und der gefertigte Ortsschulrat  
betont zum Schlüsse nochm als die Nachteile dieser R eform  
für unsere Landverhältnisse in hygienischer, pädagogischer 
u n d  sittlicher Hinsicht.

A us W eyer und Amgebung.
Weyer. ( H o l z v e r k a u f . )  A m  1. O ktober  1919 

4  U hr nachm ittags ,  findet bei der österreichischen gorst-  
und  D om äne nve rw a l tu ng  W e y e r  a .  d. E n n s ,  O .-O e. ,  eine 
schriftliche Ofier tverhandlung  statt, bei welcher annähernd  
8820 Festmetei H art-  und  Weichholz (4280  Festmeter 
har t  u n d  45 40  Festmeter weich), darun ter  wertvolle A horn  
und Eschen, und  zw ar  hauptsächlich Nutzholz und  nur 
wenig B rennho lz  sowie die anfallende F i - R t n d e  am  Stocke 
zum  V erkau fe  gelangen. A uskün f te  erteilt die vorgenannte 
Forst- u n d  D om änc nve rw a l tu ng  oder die österreichische 
Forst- u n d  D om änen -D irek t ion  in  W ie n ,  15. Bezirk, 
Tannengasse N t .  6.

—  ( D e r  f a l s c h e  S t c u e r e , i n n e h m e r . )  I n  L au sa  
bei Losenstein trieb sich vorige W oche ein geriebener 
G a u n e r  herum. E r  nannte  sich Dr.  S te iner ,  g ing von 
H a u s  zu H a u s ,  um  für d a s  J a h r  1920 S teue rn  einzu­
heben. Durch sein sicheres Auftreten und  seine V er trau the i t  
in  Steuerangelegenheiten w ußte  er einige Besitzet zu bewegen, 
i h m  die Steuerge lder für 1920 einzuhändigen. E inem  
B a u e r  zwackte er überdies 46 00  Kr.  ab  m it  der verblüffenden 
B em erkun g ,  die N o ten  feien gefälscht. Der arglose B a u e r  
gab  ihm  d a n n  mehrere Tausendkronen-N oten  zur Ueber* 
Prüfung,  in  deren V er lau fe  die für D r .  S te in e r  höchst 
einträgliche, aber für den B a u e r  e tw as  schmerzliche „ E n t ­
deckung der Fä lschun g"  gemacht w u rd e !  „ D r .  S te ine r  
v e r s p r a c h " ,  diese N oten  umzuwechseln und  den B e t rag  
d u r c h  die G endarm er ie  in  den nächsten T a g e n  einzusenden.

E in  anderer B a u e r  entschuldigte sich sogar noch, daß  er 
dem D r.  S t e in e r 'a n fä n g l ic h  M iß t r a u e n  entgegengebracht 
habe, m it  der B em erkung ,  es gehen halt  so viel G a u n e r  
herum. D okto r  S te ine r  verzieh dabei großmütig  dies leicht 
begreifliche V e r trau en sv o tu m .  Se i the r  ist D r .  S te in e r  über 
alle B erge und  näh r t  sich unbekannter  Weise von den 
„falschen Tausendern" .

Welüeie its wies!
Z en tra lverband  der d.-ö. Kriegsbeschädigten, I n v a l id e n ,  
W i t w e n  und W aisen ,  O r t sg ru p p e  W a id h o fen  a. d. J )b b s .

S e i t  einiger Zeit  treiben sich in  Nieder­
österreich Agenten verschiedener F i rm en ,  

M ä n n e r  u n d  F r a u e n  herum, die mit  L eg it im ationen  des 
Z en tra lra te s  usw. versehen sind und  B i lde r  und  andere 
P ro p a g a n d a a r t i k e l ,  angeblich zugunsten der I n v a l id e n ,  
verkaufen.

N achdem die Inva l idenschaf t  ( W i tw e n  und W a isen )  
eine Kontrolle  über die V e rw en d u n g  dieser Gelder nicht 
in  H ä n d en  hat ,  ersuchen w i r  dringendst, d a s  Treiben 
solcher Leute un ter  allen Umständen zu verhindern.

Z u  einer P r o p a g a n d a -  und  W erbe tä tigkeit  zugunsten 
der I n v a l id e n ,  W i t w e n  und  W a is en  sind ausschließlich 
n u r  solche P e rso nen  berechtigt, die o rdnun gsg em äß  a u s ­
gestellte L eg it im at ionen  des „Zen tra lverband  oder L a n d e s ­
verband  N .-O e .  der d.-ö. Kriegsbeschädigten" vorweisen 
können.  Solche Leg it im at ionen  sind nu r  mit  markiertem 
Lichtbild giltig, außerdem werden anläßlich eventueller 
A kt ionen  des Z en tra l -ode r  L andesverband  N .-O e.  zugunsten 
der I n v a l id e n ,  W i t w e n  un d  W a isen  stets alle K re is ­
verbände u n d  O r tsg ru p p en  vorher verständigt und  recht­
zeitig ihre Unterstützung erbeten.

B esonders  e rw ähnensw er t  ist der Vertr ieb  von B i lde rn  
u n d  Büchern  der F a .  Sechnet & M ülle r ,  W ie n ,  I . ,  G raben .

W i r  ersuchen, den Vertretern dieser F i r m a  jede Unter­
stützung zu versagen und  ihre T ä t ig ke i t  m it  allen gesetz­
lichen M i t te ln  zu verhindern.

Gez. L a n d e s v e rb . - O b m a n n : Fast .
|  S e i t  geraumer Zeit  ist eine bedeutende Z u -  
.  näh m e der A nzah l  jener F ä l le  zu bemerken, 

in  denen Parte iansuchen  um  Unterstützungen, D arlehen,  
Z uw eisung  von Kleidern, V e rm i t t lung  eines P o s t e n s  u. 
dgl. unm it te lba r  a n  d a s  S t a a t s a m t  für soziale V e r w a l ­
tung geleitet w e r d e n ; nicht selten werden die einschlägigen 
dortigen Zuschriften von der P a r t e i  selbst i n s  S t a a t s a m l  
iiberbracht.

D a  nach den Inv.-Entsch.-Gesetz sich m it  derartigen 
Angelegenheiten in  erster L in ie  d a s  I n v . - A m t  u n d  die 
I n v .  Entsch.-Komm. zu befassen haben und  d a s  S t a a t s -  
a m t  für soziale V e r w a l tu n g  nicht in der L ag e  ist, zu 
diesen Angelegenheiten, solange nicht über den einzelnen 
F a l l  die nötigen Erhebungen  durch die O r tsg ru p p en  und 
d a s  I n v . - A m t  gepflogen sind, S te l lu n g  zu nehmen, müssen 
die dortigen Zuschriften vom  S t a a t s a m t  für soziale V e r ­
w a l tu n g  vorerst a n  d a s  I n v . - A m t  (O r tsg ru p p e n )  geleitet 
werden.

D ie  unmitte lbare  Uebermitt lung an  d a s  S t a a t s a m t  
für soziale V e r w a l tu n g  durch die P a r t e i  bedeutet also 
n u r  eine überflüssige Verzögerung der in der Regel  
dringenden Angelegenheiten, die im  Interesse der In v a l id e n ,  
W i t w e n  un d  W a is e n  verhindert werden soll.

E s  w ird  ersucht, den e ingangs  erw ähnten  B rauch  a b ­
zustellen und  derlei Ansuchen stets schleunigst unm it te lbar  
durch unsere O r tsg ru p p e  an  d a s  zuständige I n v a l id e n a m t  
zu leiten. Gez. L an d e sv e rb . - O b m a n n :  Fast .

Mitteilungen der Ortsgruppe:
A n  S p en d en  find eingelaufen von der G em .-V er tre tung  

Opponitz K r.  207  55, G em . V ertre tung  Zell a .  d. P b b s  
Kr.  5 0 '— , durch H errn  Bürgermeister W a a s  vom  S a n d -  
loff-Abend K r ;  2 0 0 '— , H err  K otte r  Kr. 5 0 — , Herr  
A rigo  F r a n s  Kr. 50 .— , H errn  S o ld a te n ra t  K o rn  Kr.  18 3 .— . 
(Dieser B e t ra g  s tam m t a u s  einer S a m m l u n g  der V o l k s ­
w ehrkom pagn ie  W a id h o fen  a. d. 9 )bbs .)

A n  Unterstützungen w urden  au sb e z a h l t :  D .  I . ,  2 0 %  
inv. ,  50  K r . ; T r .  E . ,  1 0 0 %  inv., 100  K r . ; S p r .  Ad.,  
lungentuberkulos ,  50  K r . ; W i t w e  G r .  Z . ,  50  "Kr.

V o n  der Amstettner S a m m e la k t io n  w urden  be te i l t :  
Schm. F . ,  1 0 0 %  inv.,  500  K r . ; G .  F r . ,  8 0 %  inv., 
50 0  K r . ; F r .  P . ,  lungentuberkulos ,  500  K r . ;

M i t g l i e d e r ,  A c h t u n g !  S a m s t a g  den 27. d. M .  
findet von 2 b is  5 U hr nachm it tags  im  B arackenlager 
die V er te i lung  der vorgemerkten Einrichtungsgegenstände 
statt.

Allen S p en d e rn  und  G ö n n e rn  d an k t  bestens im  N a m e n  
des V ors tandes

O b m a n n  Bucheder Friedrich.
*

H err R o m a n  S e y l e h n e r  ha t  feine S te l le  a l s  
Obmannstellvertreter der O r tsg ru p p e  der I n v a l id e n  in  
W a id hosen  a. d. P b b s ,  zurückgelegt.

Vermischtes.
Eger in Germ any.

E inen  sehr bezeichnenden V or fa l l  bringt u n s  ein Egerer 
Geschäf tshaus zur K enn tn is .  Dieses stand m it  einer 
englischen W e lt f i rm a  in  geschäftlicher V e rb in d u n g  und  
erhielt  vor wenigen T a g e n  a u s  L o n d o n  einen B r ie f  m it  
der Anschrif t:  F i r m a  N .  N . ,  E ge t  im  E ger land ,  G e rm a n y .  
Gleichzeitig erkundig t  sich die L ondoner F i r m a  wegen 
der Z a h lu n g  in  M a r k !  D ie  E ng län der  wissen also viel 
besser a l s  die Tschechen, w o h in  d a s  E ge r land  gehört I 

„Oesterreich".
Z u r  neuen Bezeichnung unseres S t a a t s w e s e n s  bemerkt 

Roseggers „ H e i m g a r t e n " : „D ie  Entente  will  nicht, daß 
sich die alte O stm ark  „Deutschösterrcich" nennt .  W i e  w ir  
hören, strich sie d a s  „Deutsch" a u s  dem N a m e n ,  a l s  sie 
unsere R eg ie ru n g s -  u n d  Preßvertreter in  S t .  G e rm a in  sah.

T t tm s te m W tö
TDJtnsv SastHeet» TBt&QfödfL

Neue Abonnenten erhalten gratis
ein e  d e r  n a c h s te h e n d en  P räm ien  : 

a) 80 m eh rfä rb . W r. K ü c r tlo rp o s tk a rte n . b) 3 K u n s tb lä t te r  
(38 X  88 cm ) aus G a le rie  Öst. M aler od . K rieg sb ild e r  A lbum , 
c) e in  m e h r f ä r b .B ild  des  K aisers  o d e r K a ise r in  (32X^O wo).

R eic h - >■%-.

BeflOotQflungal 
C t t r  Abonnenten

bt* 5 0 %  Preboechfm

B ESTELLSC H EIN :
A bonn iere »/Jähr. zu KB,—,  VsJBnr. zu K S.—, jähr.  zu K 12.— 
B ei ganzjähriger B ezahlung w ünsche ich segleleb a ls Präm ie:

b ei V« jähr. Bezahlung erhalte loh d ie  P rä m ie  aaob d e r  4. Rate. 
B etrag fo lg t durch P ostan w eisu n g  — d u rc h  P osterlage ohein. 

(N ieh tgew üneehtes is t  durchzustreichen.)

Name: —  
#

AAu h i

W s l l .  »fragen an Mt;$eöo. i>. R  ist stets eine 20 M o r s e  W ie g e n . Do 8t sonst nidjt Deontmortet meinen tonnen.
S d i h E n P f i f l  M ittagstisch  
des B la tte s .

fü r sofort gesucht. L ohn  40 Kr. und
Adresse in der V erw .

4417
alleinstehend, sucht S telle  a ls  
W irtschaster au f einem G ute 

oder a ls  H ausd iener in  irgend einem Geschäfte. A n­
träg e  an  P e t e r  A s p a l t e r  in Pbbsitz. 4422Mm, ' mm mm
welches e tw a s  kochen kan n , zu kleiner F am ilie
gesucht. Schriftliche A n träge  un te r N r. 4421 an  die
P etro , d. B l. ________ 4421

(m it G ewichten) 2 0 0 —300 k ilo g r.
  w iegend, ev. auch kleiner, w ird

sofort g e k a u f t .  — Zuschriften e h e s t e n s  an  die
V erw . b. B l. _______________  4420

sofort zu verm ieten. - H inter-
gaffe 19. >4*6-* • 4419

W e m i l W i l j k W M  M
in  der V erw . d. B l.

fzu ver- 
N achfrage 

4418

Be ä  Gelegenheits-
K a u fe

Zigarren- Zigaretten- 
TalaS-Tasclien

3997

und

• K 7 5 0 . 
K 24 - ,

L e d e rin  m it N icke lrahm en  - - - - 
S affian-L eder, fe in s te  A u sfü h ru n g  - 

F ü r  Z ’g a r re n :
L e d e r in  K 10"—, G ro ß -ö ra in le d e r  K 54 — p. S tk .

W iederverkäufer Vorzugspreise.
V ersan d  p ro m p t p e r  N achnahm e od er V o re in sendung  

des B e tra g e s  d u rch  
H f . l g M K  Allg. W arenvertriebs-G es. m. b. H.„ l w A u  W ie n  V II. K o n d lg a s s e  1 9 /3 9

< § rP O r t ta n 6 ig e t ,  kaufm ännisch universell gebildeter, 
sprachenkundiger

(49 I a h t e  a lt) , m it einigen tausend K ronen und später 
erreid)barem  K apita le  in R u h la n d , sucht S t e l l u n g ,  
® g i< !lig u il0  oder E in h e ira t. W ien, X V II. Loben- 
hanerngasse I I ,  W hg . 4, M ax  F r .  4399

I M S
stets zu haben  in  der

JM erei W M O n  G.m.b.K.

„EÖAG“
Allgemeine W arenvertriebs- 
G esellschaft m. b. H.

W ien  V II. R n n d lg n s s e  16
lie fert in fo lg e  g ro ß e r

A bsch lü sse  4000

Imperator 
Feuerzeuge

b es te  M arke, m i t  S p ru n g d eck e l, M essing  o^er v e r ­
s ilb e r t, p ro  S t ü c k .................................................. K 2 0 ’— .

G r a n a t - F e u e r z e u g e  pro s tü ck  ■ - • • k 4 so.
W iederverkäufer Vorzugspreise.

V ersan d  p ro m p t g e g e n  V o re in sen d u n g  oder N ach ­
n ah m e des B e trag es .

W f . \  B  d S H  Allg. W arenvertriebs-G es. m. b. H.
. . t U J A t i  Ulipii Uli KnnrilonttP lfi/aa
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Die Äreuhan-abteilung
derfilH jtr@ efiEtD tf.$eriiiiill«H gen,$ieeli0B60HBeltflen6e lltn y .M flB ,® .m .6.§ .

Linz a. b. Donau. Landstraße N r. 9
Fernsprecher N r . 635, Telegrammadresse: Treuhaabstelle ßlasdonaa

empfiehlt ihre Dienste zur B esorgung der
A n la g e  von Buchführungen ,  nach einfachstem System , dem 
betreffenden Geschäftszweige angepaß t ,  nebst A n le i tung  und  

E in fü h ru ng  von K ar to theken  und  Regis tra turen .  
A eberprüfnng von B uchführungen ,  B i lan zen ,  Rechnungen  
aller Art,  nicht n u r  ziffernmäßig, sondern auch aus ihre 

materielle B erech tigu n g .
— —  R ev is io n sa b o n n e m e n ts . = = = = = =
A ufstellun g  von B i lan zen ,  R en tab il i tä tsberechnungen ,  

K a lku la t io nen .
K aufm ännische O rganisa tion  von industr iellen, k a u fm ä n ­

nischen, gewerblichen u n d  landwirtschaftlichen Betrieben.
4388

vonTechnische O rgan isation  und U eb erw achu n g  
B etr ie b e n .

G tenerberatung. G utachten . A usk ü nfte . 
V erm ittlu n g  von K ap i ta lsbe te i l igun gen  und  Krediten. 

G rün du ngen , F in anzierungen  und ‘U m w an d lu n gen
von Unternehm ungen in  AKtien-Gesellschaften, Gesellschaften 

m. b . H . rc.
V er m ö g e n s- u. N ach lastverw ah ru n g u . -V erw a ltu n g . 
O rganisa tion  u. G eschäftsführung von  G chuhoereini- 
gUNgen materiell gefährdeter A kt ionäre  oder gemeinsamer 

T ei lhaber  a n  wirtschaftlichen U nternehm ungen.
P rosp ek te und A usk ü nfte kostenfrei l

1. D om  1. O k to b er an  findet eine R eihe von  V o r­
trä g e n  f. M ädchen von 15— 20 J a h r e n  s ta t t : K ö rper­
pflege. B enehm en in H a u s  und Gesellschaft. 
Geschmack im A lltag . Unsere M uttersprache.

2. Französische Kurse und  P riv a ts tu n d en  fü r  A nfänger 
und  Fortgeschrittene. A uskün fte  und  A nm eldungen

M o n t a g  und D o n n e r s t a g  von  1 0 - 1 1  U hr 
v o rm itta g s  und  von 2 — 4 U hr nachm ittags. F rä u le in  
M a r ia -A n n a  P a u l ,  Pocksteinerstratze N r. 5. 4364

4156
Leere

Odolflaschen
w erd en  in  den  O do l-V erk au fsste llen  zu rü c k g e k a u ft:

1 2 h per grosse Flasche 12 h 
8  h , ,  kleine „ 8  h

J u n g e r , fleißiger

W W M l
für S ä g e w e rk  w ird  gesucht. Adresse in 
der V e r w .  d. B l .  4401

Kastanien
werden w ie  jedes J a h r ,  auch Heuer wieder 
gekauft  m it  2 0  H e lle r  p er  K ilo , von 
5  K i lo  a u fw är ts ,  auch v o n  a u s w ä r t s ,  
abzuliefern a n  V i l l a  t i i e

mrnmi ™ : d .

K a rb iv la m p en !!
0 t .  I K e r z e ....................... K g-—

„ II L a m p e . . . . . . . . . . . . . . . . . . „ 18-50
„ lll „ m it Schirm - - „ 45— und K 70 —
„ iv „  „ S lastu lpe  - . .  80 —

6n gros! Karbid stets lagernd! Export! 
Provluzversaud: !0°/o Voreinsendung, Rest Nachnahme.

Staatliche Verkaufsstelle: « i i
Ges. m. b. tz. W l e u . 
ii.Aspcrnbrüüeugaffeb.M D  Rau & kv.

Z u r  M itbenü tzung  gesucht für mechanische 
Spczia lw eberci

lichter
F a b r i t s r a u m
m it Wasser- ober elektrischer Kraft .  Gefl.  
A nträge  a n  I g n a z  W e i l ,  Atzgersdorf, 
N .-O e. ,  Grenzgasse. i3 7 5

$eaij)ttn6ltB nfertlitlgen!

S ie  kaufen 
preiswert!
Toiletteseifen von Kr. 1*80 

aufwärts
Rafierfeifen in vorzüglicher 

(Jualität
Rastercrems, Rasterklingen 

„ M em '. Raster-Apparate 
„M ent“

Groste Auswahl in Toilette- 
artikeln. Mundwasser, Zahn­
pasta. Haarwasser, Haarnetze
Drogen. Kräuter u. Chemi­
kalien. Tee. Rum. Medi;.- 

Cognac
Cacao 4 2s» 

Verbandstoffe

Adler Drogerie
d e s

Leo Gchvttheittr
O b erer G ta b lp la h  T 

_ chemisch techn. kosmetisches Laboratorium.

von I lM l i -  und M iW e n W e n
übern im m t u n d  berechnet billigst E lla  
H ow llrrek , M o d istin , W a id h o fe n  a>U., 
G ra b en  6 , P a r ter re . 4409

m s t t t t s t t t i s s s s t t t t t t s t t s s s s t s s s t t s t t s s s s s i s s t i s t t t t s t t s t t u

r i F  ' i

1  G e s c h ä s t s a n z e i g e .  |
8 8
g  EndeSgefertigter gebe hiemit den werten Bewohnern des $ g
g g  Marktes V b b s i t z  und Umgebung bekannt, daß ich mit $ $
J5 !♦ Oktober 1919 das Geschäft meines Vaters übernehme. Jg
J g  Werde mich stets bestreben, das Vertrauen meiner J g
g  Kunden durch solide Bedienung in jeder Weise zu rechtfertigen. J g

8  M it größter Hochachtung 8

Leopold Bauer 1
Schuhmacher. §»4380

m t t t t s i s s m t t s s t m i t s t s t s s t i s t s m t t t i t t t i t m i t m t t t t t r

^
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4406 Danksagung.
A n lä ß lich  d e s  plötzlichen, u n e rw a r­

teten  H inscheidens unse res innigstgeliebten  
S o h n e s .  B r u d e r s ,  S c h w a g e r s  u n d  O nke ls, 
d e s  H e rrn

Gtto Gollnhuber
W eam ler der G ußstahlw erke K apfenberg

sprechen w ir  fü r  die dem  tödlich verletzten, 
u n s  unvergeß lichen  O tto  im  A llg . K ran k en ­
hause  in W a id h o fe n  a . d. A b b s  zuteil ge­
w o rd en e  liebevolle B e h a n d lu n g  u n d  p f le g e  
unseren  w ärm sten  u n d  innigsten  D a n k  a u s .

G leichzeitig  danken w ir  der P .  X .  K o l­
legenschaft der A b b s ta lw e rk e  der G e b rü d e r  
B ö h le r  & E o . fü r  die schöne K ran zsp en d e  
u n d  der do rtigen  L eichenbestattung  2 .  N a g l  
fü r  die schnelle u n d  sorgfältige  E rle d ig u n g  
der L leb erfü h ru n g s  - A n g e leg e n h e iten  vo n  
W a iö h o fe n  a . d. 2 )b b s  nach K a p fe n b e rg .

K a p fen b e rg , im  S e p te m b e r  1919.

Karl Gollnhuber,
Stornier Der Gußftahlwette Kapfenberg

im Slamen oüer Bem annten und Angehörige».

I Geschästsanreige. Z
§ B e e h re  mich, den  geehrten  B e w o h n e rn  vo n  G östling  u n d  M
|  U m g e b u n g  höflichst anzuzeigen , d a ß  ich a m  1. O ktober l. 2 .  d a s  | |

Ahrengeschäft I
I W ie M llW M M M N W M m W M  |
|  käuflich e rw o rb en  h a b e .
|  E s  w ird  stets m ein  eifrigstes B e s treb e n  sein, durch solide § |
= A rb e it  u n d  reelle B e d ie n u n g  m ir d a s  vollste V e r tra u e n  m einer | |  
|  w erten  K u n d e n  zu erw erben . H o ch ach tu n g sv o ll =

1 Johann Gsoöam. |

i l ! l l l l l ! i l i l l i l ! i l l ! l l l ! l l l l l l l l l l l l l l l l l l i l l ( i l l l i l l i l l l l l l l l l i i l i l l l l l l i l l l ! l l l l l l l l l ! l l i l l l l l l l l l l l l l l l ! l ! i l i l l l i
M  N e u e s te  3685

SprschDppurate
Platten, Walzen, Nadeln, Zubehör, Re 
paratnren, Umtausch, auch Ankauf, 

nur in der

SprechmaschinenEabrik L eop . K i m p i n k
W ien , VII., K a is e rs tr .  6 5 .  A bt. 21. Katalog umsonst.

Aretulen Anlage
für 50  F la m m e n ,  bestehend in  Messing- 
lüstern, Lyren, W a n d a r m e n  samt R o h r ­
leitung u n d  L ich tapparat  ha t  wegen elektr. 
Lichteinleitung abzugeben: G asth of, H olz- 
Handlung B ü sser, G asten ;. w o ?

LandobjekteZu kaufen gesucht
:  :  :  w e r d e n  :  :  :
mit und ohne Gekonomie in  jeder G rö ß e , P r e is la g e  u . G e g e n d  durch 
den seit 41 J a h r e n  in  der g an zen  ehem aligen  M o n a rc h ie  verbreitetsten

Allgemeinen Verkehrs-Anzeiger
in W i e n ,  1 ., Weihburggaffe 26 T e le p h o n  9250 . 

Günstige Bedingungen, keine Vermittlungsgebühr! Kostenlos 
erhalten direkte Kauflustige jede gewünschte Auskunft.

M oben um m rr  wird gratis zugeschickt. 4128

F ilia le n  in W ie n :
I.W ipp linge rs tr. 2 8 .- I .  K ärn tn errin g  1, norm , fieop. L anger -  I . S tu b e n ­
r in g  14 — I. Stock-im -Lisenplatz 2, vorm . A nt. Ezjzek — II. P ra te rs tr .  67
I I .  T abo rstr. 18 — IV . M arg a re ten s tr . 11 — V II . M aria h ilfe rs tr . 122 
V III . A lserftr. 21 — IX . N utzdorferstr. 10 -  X . F av o riten s tr . 65 -

X II . M eid linger H auptstr. 3 — X V II. E lterleinpla tz  4.

F il ia le n :
Bruck a. b. M u r  — B u b w eis  — F reu b en th a l -  (Böbing — G raz  
3 g la u  — K losterneuburg — K ra k a u  — K rem s a. b. D o n au  — 
K rum m au  i. S .  -  Laibach -  L undenbu rg  -  M ährisch-T rübau  — 
Neunkirchen — S te rn b e rg  — S tockerau  — W aibho fen  a. b. "Qbbs 

W iener-N eustabt.

Allgemeine Werkehrsbank
Filiale Waidhofen a. d. W bs, Oberer Gtadtplah 33

Gesterr. Dostsparkassen K on to  92.474.

U n g a r . D ostsparkassen-K onto 28.320.

MM " im  eigenen  S a u se . In teru rb . T e lep h o n  N r .  23.
T e le g r a m m e : D erkehrsbank  W a ib h o fe n  A b b s .

Z e n t r a l e  W i e n .  A k t i e n k a p i t a l  und R e s e r v e n  K 65,000.000.

A n k au f und V erk au f von  W ertp a p ieren  zum  Tageskurse.
E rte ilu n g  vo n  A usk ü nften  über die günstigste A n la g e  von  

K ap ita lien .
Lose und  Promessen zu allen Ziehungen .
Proo is ions fre ie  E in lö sung  von K u p o n s ,  B esorgung von K uponbogen ,  

von V inku l ie run gen ,  Versicherung gegen Verlosungsverlust ,  R evis ion ver los­
barer Effekten.

B e le h n u n g  von  W ertp a p ieren  zu niedrigen Zinssätzen.
.U ebernahm e von  offenen  D e p o t s : D ie  A nsta l t  übern im m t W e r t ­

papiere lebet Art, Sparkassebücher,  Po lizzen ,  D okum ente  in  V e r w a h ru n g  und 
V e rw a l tu n g  in ihre seuer- u n d  einbruchsicheren Kassen.

V erm ietun g vo n  Schrankfächern, die unter eigenem Verschluß der 
P a r t e i  stehen, im  V a n zergetvö lb e  der W ank.

Ia h re sm ie te  pro S c h ran k  je nach Größe.
S p a r e in la g e n  gegen  E in la g e b ü ch er : 3 %>. D ie  V erzinsung be­

g inn t  bereits m it  nächstem W e rk tag .  F ü r  au s w ä r t ig e  Einleger Postsparkassen- 
Erlagscheine zur portofreien Ueberweisung. D ie  Rentensteuer t räg t  die Anstalt .

U eb ern ah m e von  G e ld e in la g en  zur bestmöglichen V erzinsung in 
ausender Rechnung. T ä g l i c h e  V e r z i n s u n g ,  d a s  heißt, die V erzinsung 

beginnt  bereits m it  dem nächsten W e rk tag .
Zweck un d  V or te i l  des K on tokorren ts  der E in leger üb e rg ib t  bet 

B a n k  seine überschüssigen Gelder,  T a g e s lo s u n g e n , eingegangenen Außenstände,  
K u p o n s ,  Schecks usw. zur Gutschrift un d  V erzinsung,  wogegen die B a n k  
Z ah lu n g en  a n  den E inleger oder a n  dritte P e rso nen  p rom pt  leistet. I n f o l g e  
täglicher V erzinsung und  j e d e r z e i t i g e n  B e h e b u n g s r e c h t s  können 
Gelder au f  d i e  k ü r z e s t e  Zeit  z insbringend angelegt w e r d e n .

A uf  V e r lan g en  A usfo lgun g  eines Scheckbuches. D e r  K o n t o - I n h a b e r  
leistet seine größeren Z ah lu n g e n  nicht b a r ,  sondern m it  Scheck, welchen der 
E m pfänge r  bei der B a n k  einkassiert. P o s t e r l a g s c h e i n e  z u  p o r t o f r e i e n  
E i n z a h l u n g e n  s t e l l e n  w i r  g e r n e  z u r  V e r f ü g u n g .

Einkassierung vo n  W ech seln , Ausstel lung von Schecks, A nw eisungen  
und  Kreditbriefen au f  alle H a u p t -  u n d  Nebenplätze des I n -  un d  A u s .a n d e s .

GelÖMMtoechflung, K a u f  und  V e rk au f  von ausländischen G old -  
und  S i lberm ünzen ,  N oten ,  Schecks, Devisen zu günstigen Kursen.

E rte ilu n g  von  finan ziellen  A usk ü nften  kostenlos.
E in za h lu n g en  unS B eh eb u n g en  können vorm ittags w ährend  der K assastunben von  S b is  12 A h r  erfo lgen . A n  S o n n -  uub F eiertagen  geschloffen. 

‘Uebernahme von Börsenaufträgen fü r  sämtliche in- und ausländischen Börsen.
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A U W  m i n  S Ä S Ä
a. (Enns, K uranstalt. 4403

A M M  M f f M M
K unst in der D erw . des B la tte s .

genom men. Mus.
4413

W l l l M m n w ird  aufgenom m en. K reide­
fab rik  Zell a. P b b s .  4404

D am en m it gutsituiertem  B ekann tenk re is  b ietet sich

U M e r M W m U L
tre tu n g . K au tion  K 100 — erforderlich. Zuschriften 
an  M od en h au s A dolf Heidrich, G . m. b. H., W ien, 
I ., N euer M a rk t 16. (En. paffend fü r einschlägige 
Geschäfte, Reisende, Schneider usw.)___________ 4383

p r  »nW rennit! L "  S ' S Ä
J ithe rsp ie le r (100 Lieder), P ü h r in g e r  Z itherw erke, 
zusam m enlegbare N otenpu lte  eingelang t, sowie reichste 
A u sw ah l an  Schulen und  M usikalien  fü r  a l l e  I n ­
strum ente in  jeder P re is la g e . N eue P ro sp ek te  g ra tis . 
E in- ü. V erk au f oon  A n tig u a r., fü r 30 M usikeradressen 
ein M usikstück umsonst. Z ith e rn  w erden gekauft. 
F ra n z  F iez inger, M usikalienhand lung , Linz a. D ., 
K a rl W ieserftrasie 19a. 4408
C t l l f o f f f i f t f l l  3U verkaufen  oder fü r P ia n in o  um- 
P lU K I l U H t t  zutauschen. U ntere S ta d t  21. 4414

Gin schönes M M ist billig  zu verkaufen . 
H oher M a rk t  31. 4415

S to ier . » m o t t i n e  i  a s t K
N r. 12. 4400 öofef

Reiter
der im  J a h r e  1912 Wirtschafter am  G ute  
Kastell A rthu rm  w ar ,  wolle ehebalbigst 
seine Adresse bekanntgeben an  Wennig, 
K a s t e l l  A r t h u r m ,  A s c h b a c h . 4410

W ellungen für ZiWkr-MljMllschiN!!
w ie zen ttalbobb in-, Ringschiff- und Langschiff-
RSffmafchUien fü r den H ausgebrauch und G ew erbe­
betrieb von einfacher b is  zur feinsten A usfüh rung  
u im m t w ieder entgegen und sichert deren schnellste 
L ieferung  in  b ekann te r solider Q u a li tä t  pre isw ert
zu: Joses K rautschneider, SchwellS» 3, Haltestelle 
Srallflof, W aidhofen a. s .  W b s .  (Briefliche A nfragen  
und B estellungen w erden  sofort bean tw o rte t und 
ausg efü h rt. 4165

Airaria-Itaasmilhiei
Extra-Rapid. 4240 1

' Das Ideal aller Hausmükleu. Stiind- 8 
liehe Leistung bis zu 150 kg Schrot, ä  
Mahlt vom Grobschrott bis zum g

Völlige Unabhängigkeit vom Lohn- $

Agraria,
Beste Bezugsquelle für alle land- B 
wirtschaftl.M aschinen, wie Separa-jz 

toren, Dreschmaschinen, Putzmühlen, Häcksler etc. 5

9“ t  erhalten , zu kaufen  gesucht. An- 
AMlitJClllluB, träg e  an  W u rm b ran d , W eyer a. d. 
(Enns, K uransta lt. 4402

U H m A M d m U m L S S L
fab rik  Zell a. P b b s .  4405

M M  HMÜMfjs'-WkWWfüjiU
m it O fen, G röße N r. 3 r/2, fast neu und einige ge­
brauchte N ähm aschinen h a t p re isw ert abzugeben: 
Joses Krautschneider, Schwellöd 3, Haltestelle K railhof, 
W aidhofen  a. d. P b b s . 4 3 5 1

Hsus im verkaufen!
SBim sK asm

Einstöckig, m it  elekr. Licht. 12 Z im m ern ,  
12 Küchen. 2  Kabinette ,  1 Speise, 3 Keller,
1 B r u n n en ,  1 S t a l l ,  Schuppen ,  großer 
G a t ten ,  zirka 3 Jo ch  G ru n d ,  2  Ziegen,
2 M in u te n  von der B ah ns ta t io n ,  für jedes 
Geschäft geeigttet,, auch für Kleintierzucht. 
P r e i s  125.000 Kr. A u s k u n f t  in der B e t ­
rachtung des B la t te s .  4330

raBBBäsassßasassaasaaa^

ile finden Käiirl
fü r  Ih re  Landw irtschaft, R ealitäten od. g  
G eschäfte jed er Art, rasch , ohne P ro v i­
sion  od. V e rm ittlu n g sg e b ü h r, w enn  Sie 
sich  an  das w e itv e rb re ite te , e rs tk la ss ig e  

F a c h b la tt

Heuer Wiener G enernl-stnzrär
W ien , I., Wollzeile 31, T e lephon  17.351, 
w enden . V erlan g e n  Sie kostenlosen 

und  spesenfreien  B esuch un seres  fachkundigen 
B eam ten . S te ts  g roßer K äuferverkehr, viele Erfolge. 
Zahlreiche D ankschreiben. K äufer e rhalten  kostenlose 
A uskünfte. Versand von Probenummern gratis.

Sparkasse der Stadt
F ern sp rech ste lle  

Nr. 2.

öaldliotena.d.9bb$
Unterer ! M M  Nr. 6 ' W  im eigenen tinn$e. P o stsp ark assen -Ü b erw eisu n g  

Nr. 21.564.

Spareinlagen gegen Eintagebücher w erden zu 3 %  verzinst unb deginnt die Verzinsung bereits mit dem der Einlage folgenden Tage 
Jeder Betrag kann o h n e  A b z u g  und je nach dem Stande der K asse auch o h n e  K ü n d i g u n g  behoben werden.

Die allfälligen Aufkündigungsfristen sind derzeit bis auf w eiteres fe s tg ese tz t w ie folgt: Für Beträge von K 3 .0 0 0  bis 4 .0 0 0  ein Monat
‘ „  „  „ „ 4 .0 0 0  „ 6 .0 0 0 -  zw ei Monate

„  „ über „ 6 .0 0 0  drei Monate.
Auswärtigen Einlegern werden zur g e b ü h  r e n  f r e i  e n  U e b e  r w e i  s  u n g  R ostsparkassen-E rlagscheine zur Verfügung gestellt und steht e s  diesen  
Einlegern frei, die Einlagebücher in die Verwahrung der S parkasse, gegen Einhändigung eines Em pfangscheines und gegen Entrichtung einer

kleinen Aufbewahrungsgebühr, zu geben.
Auf solche hinterlegte Einlagebücher können auch von dritten Personen Einlagen unter Benützung eines E rlagscheines der Anstalt bewirkt

werden. In diesem  Falle wird der Eigentümer hievon verständigt.
Die R e n  e n s t e u e r  sam t K riegszuschlag übernimmt bis auf w eiteres die Sparkasse zur Zahlung aus eigenen Mitteln.

WechselzinsfuD 6%* Vorschüsse auf Wertpapiere 6%.
Die Z insscheine säm tlicher W ertpapiere werden immer 5  Tage vor der Fälligkeit am K assenschalter unserer Anstalt zur Einhebung gebracht.

■ Stand der Einlagen: K 31,438146 45. Stand der Rücklage K 1 ,398 .48305 . «««

A a d v M m s Ä e s  A te lie r

Sergios Paajer
W aidbofeo a . d X ,  Oberer S ia d ip la b  Z.

SpreA iiundcn von 8  A k r frnft bis 5  H ü t s acbm ittags.
A » S o n n -  an d  <#ei«taßcn von 8  t th r  früh  bis 12 W ie m ittugc.

Atelier für feinsten künstliche« Zahnersatz
-rach neuester amerikanischer M ethode ,  vo llkommen schmerz­

los, auch ohne die W u rz e ln  zu entfernen.
Zähne nnd Gebisse

Kn G o ld ,  A lu m in iu m  und  Kautschuk, S tis tzähne ,  G o ld -  
K ro n en  un d  Brücken (ohne G au m en p la t te ) ,  R egu lie r -  

A pparate .
Reparaturen, Umarbeitung

schlecht passender Gebisse, sowie A u s fü h ru n g  aller in  d a s  
Fach  einschlägigen Arbeiten.

fißäBige Preise.
M e in e  lang jähr ige  T ä t ig ke i t  in  den ersten zahnärztlichen 
A t - l ie r s  W i e n s  bürg t  für die ged iegens te  un d  gewissen- 

Hasteste A us füh run g .

Erstes (Duiditofner K H w e n i i f iu s
Top“

Gustav K retstiis® , Bus. M tp m tz 4 0 .

JO S E F  N E U
Ste in m etzm eis ter  und Steinbildhauer

in Ämstetten, Wörthstrasse Nr. 3
Granitsteinbruchbesitzer in Neustadt a. Donau

empfiehlt sein gut assortiertes 
Lager von

M M m i f l e m ,  
M rifipiotten etc.

sowie

K iiegergraM lern  
u. » » f i n n i g e n
m schwarzem schwedisch. 
Granit, Syenit, Marmor, Sand­

stein etc.
Schleiferei mit elektrischem  Betrieb. 

Kein Grabsteinhandel, nur eigene Erzeugung.
s

Reichhaltiges Lager neuester echt vergoldeter Grab- 
kreuze, Grablaternen, Kandelaber, Grabgitter usw. Ferner 
Lieferungen von Gruftenplatten, Grabeinfassungen, 
Kreuzsockel, sowie alle Gattungen Steinmetzarbeiten, 

Bauten und Landwirtschaften.

Sftt feie Schriftleitun« »erantw.Z Stefan Röbler. Waidhofen a/Mbs. Druck und Verla« der Druckerei Waidhofen a/Hbbs, Gej. m. b. H.
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Politische Rundschau.
D as Fiumaner Abenteuer.

Gabrie le  d 'A nnu nz io ,  der italienische Dichter u n d  Held,  
ist, ein zweiter G a r ib a ld i ,  gegen den offiziellen W il le n  
seines V a te r l an d es  zu Fe lde  gezogen, um  feinem Reiche 
wertvollen Z u w ac h s  anzugliedern. D 'A n n u n z io  ha t  F iu m e ,  
die ungarische Hafenstad t,  den J u g o s la w e n  entrissen, um  
sie G roß ita l ien  einzuverleiben. D ie  italienische R eg ierung  
ist jedoch m it  dieser eigenmächtigen T a t  des Dichterhelden 
ga r  nicht einverstanden. G ene ra l  B ad o g l io  schickte a n  
d 'A nnunzio  zwei jüngere Offiziere a l s  Abgesandte, die 
aber von  d 'A nnu nz io  zu feinen eigenen Anschauungen 
bekehrt w urden  u n d  in  F iu m e  blieben. Der Aufforderung, 
nach I t a l i e n  zurückzukehren, leisteten von der ganzen 
Besatzung n u r  11 Offiziere un d  117 S o ld a te n  Folge. 
Inzw ischen  find aber a u s  Ancona mehr a l s  300  Freiwil lige  
angekom m en, außerdem trafen noch einige weitere M i l i t ä r ­
flugzeuge in F iu m e  ein. Lebensmittel  für die Besatzung 
der unter dem Befehl  d 'A n n u n z io s  stehenden T ru ppen  
find in  großen M en g e n  zugeführt worden, sowohl auf 
dem See- w ie auf dem L andw ege,  nachdem die elf K r ie g s ­
schiffe der Entente ,  die die F o r t s  von F iu m e  kreuzten, die 
B lockade aufgehoben hatten. D ie italienische R eg ie rung  
ihrerseits ha t  m it  dem italienischen R o ten  Kreuz bezüglich 
der Lebensmittelversorgung der bürgerlichen B evölkerung  
der S t a d t  V ere inbarungen  getroffen.

F iu m e  ist eingeschlossen, aber die B ew eg ung  dehnt sich 
trotzdem weiter au s .  D ie  B r ig a d e  R eg in a ,  die d 'A nnu nz io  
treu ist, verteidigt die Grenzen gegen Kroatien ,  eine 
K om pagn ie  K arab in ie r i  ha t  Z u z ak  besetzt, ohne daß  es 
zu Ausschreitungen gekommen wäre. D ie Berichte der 
Agenzia S te f a n i  find falsch und  tendenziös. D 'A n n u n z io  
ha t  10 .000 M a n n  zur V er füg ung .  V o n  allen S e i ten  langen 
E rk lä run gen  von B r ig a d en  ein, die sich m it  der B ew eg ung  
solidarisch erklären. D ie im  H afen  befindlichen Schiffe der 
V erbündeten  haben den Befehl  erhalten, nach A bbazia  zu 
fahren. V ie r  Schiffe haben die F lagg e  der S t a d t  F iu m e  
gehißt. Alle Schiffsbefatzungen stehen unter dem Befehle 
d 'A nnu nz io s .

S a m s t a g  den 20. d. h a t  in  R o m  eine wichte K am m er-  
fitzung stattgefunden, die sich m it  den V o rg än g en  in  F iu m e  
beschäftigte. N i t t i  gebrauchte scharfe W o r t e  gegen die 
Verans ta l ter  der F iu m a n e r  U nternehm ung, die I t a l i e n  
gegenüber feinen V erbündeten  kompromitiere,  und  d a s  
in  einem Augenblick, w o  I t a l i e n  so dringend des F r iedens  
bedürfe u n d  alles daransetzen müsse, um  d a s  V er trauen  
un d  den Kredit  des A u s la n d e s  zu erlangen. E s  w ird  mir 
schwer fallen, sagte N it t i ,  mich bei den V erbündeten  zu 
entschuldigen. Der G ru ß ,  den ich ihnen entbiete, ist freund­
schaftlicher denn je. Der M inisterpräsident schloß m it  der 
E rk lä rung ,  daß er eine strenge Untersuchung einleiten werde.

A m  21. d. nachm it tags  fand in R o m  ein K riegs ra t  
statt, an  dem Minis terpräsident  N i t t i ,  der M arinem inis te r ,  
der K riegsminister ,  der Unterstaatsfekretär des A u sw är t ig en ,  
G ene ra l  D iaz  un d  A dm ira l  C a g n i  teilnahmen.

D em  „Carriere  della S e r a "  zufolge soll die Debatte  
außerordentlich bewegt gewesen sein. A d m ira l  C ag n i  
verzichtete au f  den ihm  vom  Minis terpräsidenten N it t i  
erteilten A uftrag,  mit  d 'A nnunzio  eine V ers tänd igung  
herbeizuführen, nachdem er m it  T i t to n i  eine Besprechung 
über die diplomatische Lage  g eh ab t  hatte.

Tschechische Drohungen gegen Wien.
Unter dem S ch lagw orte  „ W ie n e r  O r ien t ie ru ng"  treten 

„N ar .  L isty" für ein energisches Auftreten zum Schutze 
der W ien e r  Tschechen e i n : W i r  müssen u n d  werden fordern, 
daß  W ie n ,  w enn es sich nicht freiwillig von  selbst ent­
schließt dazu, zu einer anderen O rn n t i e r u n g  gegenüber 
feinen tschechischen B ew o h n e rn  gezwungen w ird .  S o  stark 
ist m a n  nicht in  W ie n ,  d aß  m an  es w agen  dürfte, in 
feinen Expeditionen gegen u n s  weiter fortzufahren, und 
so schwach find w ir  heute nicht, daß  wir ein derartiges 
Unrecht an  unseren L an ds leu ten  dulden müßten.  W i r  
werden dem Beispiele der W ie n e r  Deutschen nicht folgen, 
aber w i r  haben  M it te l ,  sie Recht und  Gerechtigkeit achten 
zu lehren.

Stürmische Szenen im Prager Gemeinderate.
I n  einer S i tzung  des Gem eindekol leg ium s kritisierte 

Dr.  Eckstein in scharfer W e ife  die Verfo lgungen ,  denen 
die Deutschen ausgesetzt sind un d  forderte die Einlösung 
der Kriegsanleihe .  R ed n e r  wollte auch d e u t s c h  sprechen, 
wobei es zu großen Tum ultfzenen  kam . D er  tschechische 
Sozia l is t  Nofek tra t  für die G l e i c h b e r e c h t i g u n g  
d e r  d e u t s c h e n  S p r a c h e  ein u n d  erklärte sich auch 
bezüglich der Kriegsanle ihe  zugunsten der Deutschen.
Brutale Ausschreitungen der tschechischen Minder­

heit in Bilin.
A u s  B i l i n  wird gem elde t : Nach Sch lu ß  einer tschechi­

schen V ersam m lung  wurde au f  die deutschen F irm en tafe ln  
J a g d  gemacht, und  zwar w urden  entfernt die S t r a ß e n ­
tafeln  ̂  Schloßgaffe, Reußgaffe, ferner bei der W k in h a n d -  
lung  S chm id t  diese F irm atafe l ,  a n  welcher m a n  den U n ­
willen richtig aus toben  ließ. Auch von anderen Helden- 
stückeln w ird  berichtet. Die G em eindew ahlen  haben  ge­
zeigt, d aß  B i l i n  eine deutsche S t a d t  ist, denn von den 
36  M a n d a te n  erhielten die vereinigten tschechischen P a r t e ie n  
n u r  elf M a n d a t e  und  dennoch will die M in derh e i t  die 
ü b e rau s  große M ehrhe i t  beherrschen und  terrorisieren. D a s  
ist die schöne Schweiz , die m an  den Deutschen in Aussicht 
stellt I W il ls t  D u  nicht mein B ru d e r  fein, so h a u  ich D ir  
den Schädel  ein.

Der Stahlarbeiterausstand in den Vereinigte« 
Staaten. |

Die  S tah la rbe i te r  der Verein ig ten S t a a t e n  sind in  einen 
Riescnstreik getreten und  um faßt  derselbe 145 F a b r ik en  
m it  28 0 .000  Arbeitern. E s  ist dies sowohl, w a s  die A n ­
zahl der Betei lig ten a l s  auch die prinzipielle B edeu tung  
und  die Fo lgen  anbetrifft,  der größte industrielle K am p f  
in  den V erein ig ten S t a a t e n  seit vielen J a h r e n .  D ie 
Stre ikführer ,  sowie auch die S tah lvcce in igung  erwarten 
ungeduld ig  den A u s g a n g  des K am pfes .

Wilson in San Francisco ansgepfiffen.
„Holländisch N ie u w s b ü r o "  meldet a u s  S a n  F r a n c i s c o :  

W i l so n  hielt hier eine Rede ,  in  deren V e r lau f  er infolge 
des P fe i fen s  des P u b l i k u m s  zw eim al zu Unterbrechungen 
gezwungen w ar .  E r  konnte seine R ed e  jedoch schließlich 
beenden. W i l so n  befaßte sich hauptsächlich m it  der S c h an -  
tung-Angelegenheit  u n d  stellte hiebei die F rag e ,  ob es 
klug w äre ,  wegen S c h an tu n g  einen neuen Krieg zu 
beginnen.

Die neue Wehrmacht.
A m  13. d. M .  w urde  in  L inz  anläßlich einer „ V e r ­

sam m lung "  die neuen R ichtlin ien bekanntgegeben, nach 
welchen der A b b a u  der „ V o lk s w e h r "  u n d  die Errichtung 
des von der Entente  „vorgeschriebenen" Sö ldnerheeres  
stattfinden soll.

D ie  B es tim m ungen  für die A ufnahm e in  die neue 
W ehrm ach t  lau ten  dah in ,  daß  jeder, der den B ed ing ungen  
entspricht u n d  sich anwerben lassen will,  verpflichtet ist, 
sechs J a h r e  aktiv  und  sechs J a h r e  in  der Reserve zu dienen. 
F ü r  die A ufnahm e sind, außer der körperlichen E ignun g ,  
unbescholtenes V or leben  vorausgesetzt und  eine Altersgrenze 
zwischen 20  und  40  J a h r e n  festgelegt.

Der S t a a t  gibt selbst nach zwölfjähriger Dienstleistung 
keinerlei Versprechen für die Z uk unft ,  gestattet aber,  
daß  der S ö ld n e r ,  w enn  er 6, 12 usw. J a h r e  gedient hat.  
weiterdienen k an n ,  ohne sich aber hiedurch ein Recht au f  
Altersversorgung zu erwirken.

Betrachtet m a n  allein n u r  diese B es tim m ungen des 
zukünftigen Wehrgesetzes vom  S t a n d p u n k t  des S a ch v e r­
ständigen, so k a n n  m a n  schon jetzt sagen, daß  die neue 
W ehrm ach t  entweder ein todgeborencs K in d  oder d a s  
M uste r  e i n »  schlechten E inrichtung sein wird .

Welcher S t a a t s b ü rg e r  w ird  sich entschließen, sechs bis  
zwanzig J a h r e  aktiv zu dienen, u m  dann ,  zum L oh n  für 
seine Dienste, a l s  Bettler dazustehen?

Z a h l t  aber der S t a a t  seine S ö ld n e r  so gut,  d aß  selbe 
in der Lage  sind, persönliche (Btfpaeniff- f.". ih .  o m » , ,,,  
mochcn, so kostet die E rh a l tun g  des neuen Heeres so viel, 
daß  der S taa tssäckel  ganz bedeutendes zu leisten haben 
wird .  D ie s  dürfte er w o h l  nicht imstande sein!?

D er  M it te lw eg ,  um  den zukünftigen S o lda tcn s tand  für 
unsere S ta a t s a n g e h ö r ig e n  begehrenswert zu machen, ist die 
entsprechende B esoldung ,  gepaar t  m it  der Aussicht, nach 
zwölfjähriger Aktivdienstzeit seitens des S t a a t e s  gut 
versorgt zu werden.

Dieser V o r g a n g  bringt es auch m it  sich, daß  in  der 
neuen W ehrm ach t  lauter  besonders leis tungsfähige M ä n n e r  
(2 0 .— 32. Lebensjah r)  eingestellt sind, w ährend  der Grundsatz 
„keinerlei  Versprechen für die Z u k u n f t "  u n d  „ R ü c k a n ­
w erbung "  b is  zum  40. L ebens jah r  ein Sö ldnerheer von 
älteren, imm er unzufriedenen W e h rm ä n n e rn  zeitigt.

D ie  Deutschen in Deutschland sind M eis ter  der Heerwesen­
einrichtung, w a r u m  machen w ir  es ihnen nicht nach?

E s  ist keine Schande ,  w enn sich Deutsche a n  deutsche 
Mustereinrichtungen hal ten!  O berst leutnant  L ehm ann .

Vergrößerung des Museums in 
Enns.

Durch d a s  Entgegenkomm en der F in . -L a n d . -D i r .  u n d  der 
S tad tgem e inde  E n n s  konnten die a n  die alten M u s e u m s ­
räum e anstoßenden ehemaligen K anz le i räum e  des S t e u e r ­
am tes  gemietet werden und  m ihH ilfe  eines S t a a t s b e i t r a g e s  
die nötigsten R e in ig u n g s -  und  Herstellungsarbeiten a u s ­
geführt werden. M i t  unermüdlichem Eifer u n d  erprobter 
S a ch k e n n tn is  haben  Herr  P r o f .  A. G  a h e i s  a u s  W i e n  
u n d  H err  M a g .  A n ton  P  u  m b in  E n n s  nach w och en lang«  
angestrengter Arbeit  die Neuausfte llung im  M u se u m  
vollendet,  d a s  n u n  in seiner einheitlichen u n d  übersichtlichen 
O rd n u n g  einen äußerst gefälligen Eindruck erweckt. Der 
P l a n  für die Neuausstellung, vom  O b m a n n  vor J a h r e n  
ausgearbeitet ,  w a r  durch die L ag e  und  bauliche A uss ta t tung  
der zur V er füg ung  stehenden, recht geeigneten R ä u m e  
gegeben. D a s  G ebäude  w a r  ja  nie W o hnge bäud e ,  sondern 
im  J a h r e  1547 a l s  R a t h a u s  erbaut,  daher die S ä l e  sehr 
ausgedehnt.  I m  R a i s s a a l ,  der durch feine Rokokoftuckdecke, 
mächtigen Kachelofen, B arockporta l  u n d  eingelegte F lü g e l ­
türen und  durch große Kaiserbildnisse u n d  langgestreckte 
S tad tb i ld e r  immer den P r u n k r a u m  der S t a d t  dargestellt 
hat ,  sind hauptsächlich die ortsgeschichtlichen E rinnerungen  
a u s ' A l t - E n n s  untergebracht:  zahlreiche Stadtansichten,  
B i ld e r  von den B ürger -  und  N a t io n a lg a rd en  1 7 9 0 — 1849, 
d a s  Stadtrichterschwert 1568, die zwei wertvollen Tartschen 
a u s  der Huffitenzeit um  1430 m it  dem E n n s «  W a p p e n ,  
die Stadtschlüssel und  S iege l ,  große Lichtdrucke des E n n s «  
S todtrechtes 1212, des S t .  Georgenbergervertrages bei 
E n n s  1186 und  des Iah rm ark t rech tes  1191, in E n n s  
geschlagene P fen n ig e  der B abenberger  Herzoge und 
Albrechts V I . ,  alte E n n s «  Flugschriften u n d  Zettel, kleine 
Schmuck- und  Gebrauchsgegenstände, B ü rg e r -  und  B au e rn -

M ra c h te n ,  Geschirre, schließlich zahlreiche Handschriften, 
Wpersönliche U rkunden  u n d  Briefe des  in  E n n s  gebotenen 

^oo lksm undart l ichen  Dichters K .  A. K al tenbrunner.  S e in e  
E überlebensgroße B üs te  von Josef  B ey er  in W i e n  und  d a s  
L. S t a n d b i ld  des B abenberger  Herzogs Leopold des 
' Glorreichen, des S tadtrechtsverle ihers für E n n s  1212, vom 

Kaiserschützen Chris tian  S e n o n e r  a u s  dem G rödenta l ,  
verschönern außerdem noch den S a a l .  I m  gewölbten S a a l  
für volkstümliche und  heimatkundliche S tücke füllt eine 
G ru p p e  von W affen ,  Hellebarden, prächtigen B ih än d e rn ,  
R o ß lan zen ,  Eisenhelmen, Harnischen, ältesten Feuerwaffen 
au »  dem ehemaligen E nnfer  Zeughause, dan n  die M u sk e te n  
der B ürgergorde,  die Kaiser M at th ias -S chü tzen fahn e  1619 
und  B llrgerstandarte,  die G ew ehr-  u n d  R evo loe rsam m lung  
von der aufgehobenen M ilitär-Unterrea lschule  und  andere 
Ausrüstungsstücke eine A b te i lu n g ; in  einer zweiten finden 
w ir  alte H a n d m ü h len  a u s  B elage rungszeiten ,  alte W a g e n ,  
Gewichte u n d  riesige M a ß e  a u s  b lankem  Kupfer,  schließlich 
zahlreiche Erzeugnisse des volkstümlichen K uns thandw crkes ,  
d a s  auch in  E n n s  einen guten R u f  genoß, w ie der H afner,  
Schlaffer, Schmiede, Tischler, Gelb- un d  R otgießer ,  
Sp en g le r  usw., u n d  veraltete G eräte  u n d  Werkzeuge,  
Heiligenbilder,  In n u n g sze ich en  u n d  W irtshaussch ilder .  
E in  neuer R a u m  ist den glanzvollen Schaustücken u n d  
E rinn eru ngen  a n  d a s  aufgehobene oberösterreichifche R e i te r ­
hau sreg im en t  der V ie rer -D ragoner  gewidmet, d a s  nu n  ja  
w ie alles „Kaiserliche und  Königliche" der Geschichte 
angehör t :  silbergestickte S ta n d a r te n b ä n d e r  und  Bandeliere ,  
der Schwedenbecher, Kürasse, Helme,  künstlerische Bildnisse 
F r a n z  F e rd in a n d s  a l s  D ragoner-O berleu tnan t ,  der ältesten 
R eg im en ts inh aber ,  geschichtliche B i lde r ,  W affen ,  Uniformen, 
P rach tbände .  D ie  S o n d e ru n g  der römischen S a m m lu n g e n ,  
die wegen der K leinheit  der Gegenstände den besten P la tz  
einnehmen m ußten u n d  den Gesamteindruck gestört haben,  
konnte vollständig durchgeführt werden. D er  lange F l u r  
n im m t  die römischen Inschristtafeln, B a u - ,  W e ih e -  und 
Grabesinschriften, G rabden km äle r ,  A ltäre,  S ä r g e ,  M ü h l ­
steine auf. D er  große R a u m  der ehemaligen S t e u e r a m t s ­
kanzlei umschließt d a s  Römische M u se u m  L a u r iacu m s ,  
dem eine sehenswerte prähistorische S a m m l u n g  der Ennfer 
U m gebung angeschlossen is t :  die zahlreichen F u n d e  a u s  
B ronze ,  auch Edelmetal len und  Eisen, Werkzeuge ,  Geräte ,  
W affen ,  Hufeisen, Schmuckgegenstände, Kelten, F ibe ln ,  
R in g e ,  O hrgehänge ,  H aa rn ad e ln ,  Schreibgriffel, W a g e ­
balken, Glocken, B eh änge ,  Beschläge, Buckel,  Knöpfe, 
Göttersigürchen usw., ferner T e r r a  s ig i l la ta -Sd je iben ,  
verziert m it  B lu m e n  und  Gestalten, m it  eingepreßten 
Töpserstempeln oder Kritzeleien, sind für den Beschauer 
gefällig, w ie für den G elehrten übersichtlich geordnet
U U ^ y n ry i. . u ^ 0— /-r -  x.^  ̂
dunkler  Anstrich u n d  gerade, einfache F o rm e n  bringen m it  
dem reinen, leicht getönten W e iß  der W ä n d e ,  eine sehr 
vornehme W i r k u n g  hervor. Im peratorenb ildnisse  der für 
L au r ia c u m  wichtigen Kaiser, P l ä n e ,  A usg rabung sb i ld e r ,  
Gesäßgruppen  schmücken nicht überladend die W ä n d e ,  
d a s  M odel l  eines römischen L an dhau ses  t räg t  sehr viel 
zum Verständnisse der römischen Heizung und  der römischen 
Ziegel  bei. D em  M u se u m  ist n u n  endlich auch die Bücherei 
in  einem S i tzungs -  und  Leseraum angeschloffen, der mit 
der geschmackvollen E inrichtung und  den vielen künst­
lerischen E nnfer  B i ld e rn  sehr einladend und  freundlich 
aussieht.  D er  Ausschuß des M usea loere ines  „ L a u r i a c u m "  
in  E n n s  hat  n u n  seine M itg l ieder  zur ersten Besichtigung 
des  neu aufgestellten u n d  erweiterten M u se u m s  für S o n n t a g  
den 7. September,  11 U hr eingeladen. H a t  schon die große 
Z u n a h m e  des V ere in ss tan des  in  den letzten eineinhalb 
J a h r e n  die stets wachsende T e i ln ahm e  der Ennfer  u n d  
weiterer Kreise a n  den Bestrebungen des M usealoere ines,  
d. i. für Erforschung und  V erbre itung  der Ennfer  Geschichte, 
für E rh a l tu n g  ortsgeschichtlicher Erinnerungen  u n d  boden­
ständiger Erzeugnisse, kurz für die Hochziele des H e im a t ­
gedankens,  bewiesen, so zeigte sie sich neuerd ings  in 
erfreulicher W eise  in  dem so massenhaften ersten Besuche 
der Ausstel lung des M u se u m s  in  den neuen R ä u m e n ,  
die vom  O b m a n n e ,  D r.  Josef  Schicker, m it  einer kurzen 
Ansprache eröffnet wurde. Allseits äußerte m an  sich voll 
L obes  über die geschmackvolle A uss ta t tun g ,  musterhafte 
O rd n u n g  un d  den reichhaltigen I n h a l t .  D a s  M u se u m  
bleibt n u n  wieder zugänglich und  die Besuchstundea sind 
in  einem Anschlage im G ebäude  bekanntgegeben.

Imkerecke.
D er Zweigverein  für Bienenzucht zu W a id h o fen  an  

der 9 )bbe  un tern im m t am  S o n n t a g  den 5. O ktober unter 
der F ü h ru n g  des Ausschußmitgliedes,  Herrn  Theuretzbacher, 
eine W a n d e r u n g  nach W in d h a g .

A bgang  um  1 U hr nachm it tags  von Kerschbaumers 
Gasthaufe .  I m k e r h e i l !

Eingesendet.
( F t t t  F o rm  uni» I n h a l t  ist die Schristleitung  nicht veran tw ortlich .)

als natürliches 
d iä te t i s c h e s

ifelwasser u. Heilquelle
.eiden der Athmungsorgane,
ä s e  ärztlich bestens empfohlen.

Niederlagen fü r W aidhofen und Umgebung bei den H erren  M oritz P aul, 
Apotheke und V iktor Pospischill, K aufm ann, fü r Q öetling bei F rau  Veronika 
W agner, Sodaw asser-E rzeugerin , fü r  A m stetten und Um gebung bei H errn  

Anton Friium el, Kaufm ann in  Am stetten.
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Die Kohlenkatastrophe in Wie«.
In f o l g e  der K ohlennot  befindet sich W i e n  in einer 

äusserst kritischen Lage. Ab S o n n t a g  21. S e p t .  w urde  der 
gesamte S t raßenb ahnv erkeh r  eingestellt, alle H a u s to re ,  alle 
G as t-  und  Kaffeehäuser sowie T heater ,  K in o s  und ander­
weitige V e rgnüg ungs lo ka le  müssen um  8  U hr abends  
gesperrt sein und  der S trom verbrauch  für B e leuch tungs­
zwecke w ird  auf ein M in im u m  reduziert.  W a s  dies für eine 
Z w eim illionenstad t  bedeutet ist nicht auszudenken ,  da  
hauptsächlich durch die Einstellung der S t ra ß e n b a h n e n  
T ausende von Menschen gezwungen sind, stundenweit 
in  die Arbeit  oder in d a s  A m t  zu F u ß  zu gehen, um  dann  
nach vollbrachtem T ag ew erk  wieder todm üde  nach Hause 
zu w anken ,  w a s  bei den heutigen Ernährungsverhä l ln if fen  
au f  die Gesundheit  nicht ohne E in f luß  bleiben wird. Nicht 
zu reden von den Schulk indern ,  die an  der P e r ipher ie  
der S t a d t  w ohnen  und  kilometerlange W e g e  zurücklegen 
müssen. Schnellzüge kennt m a n  schon fast nicht mehr 
und  n u n  soll auch noch der Pe rsonenzugsverkehr „gedrosselt" 
werden, d a  die Eisenbahnen,  u m  den B etrieb  der E lek ­
t r izitätswerke für eine kurze S p a n n e  Zeit  zu ermöglichen, 
ihre geringen V o r rä te  hergeben mußten.  D a  ß im  W in te r  
m it  S p a rm a ß n a h m e n  zu rechnen w a r  stand außer Zweifel, 
aber schon jebi im Sep tem ber  d a s  Gespenst der K oh lenno t  
vor A ugen  zu haben,  w irk t  geradezu deprimierend.

Nach einem B ul le t in  a u s  dem K oh lenam t  vom  22. d. M .  
ist die „K oh len lage  W i e n s  unveränder t  kritisch. E s  fehlen 
noch alle Unterlagen, die eine A bänderung  der am  S o n n t a g  
in  K ra f t  getretenen S p a rm a ß n a h m e n  bedingen. Diese 
verschärften K oh lensparm aßnahm en  können erst in dem 
Augenblick aufgehoben werden, in dem authentische M e l ­
dungen über tatsächlich erfolgte höhere V e r lad unge n  von 
K ohle  vo r l ieg en : die bloße Zusage einer solchen E rh öhun g  
der V er lad u n g e n  u n d  Zuschübe ban n  noch keine A uf­
hebung der M a ß n a h m e n  bewirken."

Trotz aller Versprechungen seitens der Entente  sowie 
des tschechoslowakischen Gesandten in  W i e n  h a t  sich b is  
D onn e rs ta g  die Kohlens itua tion  nicht gebessert, sie ist den 
letzten Nachrichten zufolge eher noch schlechter geworden. 
D ie  Lage  ist and aue rnd  ernst u n d  läß t  den schlimmsten 
Befürchtungen R a u m .  D ie  Lebensmittelversorgung ist 
bedroht. D ie  S ü d b a h n  konnte  M it tw o ch  infolge K o h len ­
m ang e ls  zehn Lebensmittelzüge,  von denen drei nächst 
M a r b u r g  stecken blieben, nicht nach W i e n  bringen.

Grotzdentsche Vereinigung.
S i e  ffim fch i-tilM ie V e i 'e m in y n n  .f l ia r  v o m  1 7 -  h l f  I f t  b versammelt zu einer eingehenden B e ra tu n g  der politischen

Ereignisse. D ie  Abg. K it t inger und  D r.  W u t t e  wurden 
zu R en ner  entsendet m it  der Fo rd e ru n g ,  d aß  die im 
F r iedensver trage zugestandene Angliederung  W e s tu n g a rn s  
in  allernächster Zeit  durchgeführt, die B evö lke rung  von 
ihren B ed räng ern  befreit und  geordnete Zustände herge­
stellt werden. B e i  Besprechung der innerpolitischen L ag e  
kam  einhellig die M e i n u n g  zum Ausdrucke, daß  die 
Großdeutsche V ere in igung  keine Ursache habe, von ihrer 
bisherigen H a l tu n g  abzugehen, solange eine R e ihe  für 
die gesamte Wirtschaft verderbliche Zus tände  von der 
R eg ierung  aufrechterhalten werden. D ie s  gilt  besonders 
von Uebergriffen gewisser O rgan isa t ionen ,  die zur Gesetz­
losigkeit führen. Diese Umstände verstärken die Absonderung 
der L änder u n d  stören die G em einsam keit  der V e rw a l tu n g .  
D ie a u s  P a r te ig rü n d e n  in  un m ä ß ig  hohem S t a n d e  er­
haltene V o lk sw e h r ,  die d a s  no tw endige A u s m a ß  über­
schreitende Arbeitslosen-Unterstützung, die geradezu den

» m  M g  um M iß e t  M D .
E ine  alle Geschichte, welche nicht oft genug wiederholt  

werden kann .
( D o n  O bers t leu tnant  E d u a rd  L e h m a n n . )

I n  der B ucht  von N eapel,  am  F u ß e  des Posi l l ip -  
R llckens ,  befindet sich eine Stelle ,  welche m it  dem Felsen 
des V i rg i l  und  dem mare chiaro (k la res  M e e r )  a l s  
schönster P u n k t  der W e l t  bezeichnet w ird .

D ie  L ag e  u n d  der R un db l ick  dieses Fleckchens Erde 
sind wirklich schön, sie sind herrlich 1 D ie  südliche S o n n e  
taucht die ferne Landschaft und  d a s  nahe M ee r  in  sattes 
B l a u  u n d  m an  genießt den Blick gegen C ap ri ,  S o rre n t ,  
P o m p e i ,  den Vesuv, N eapel,  B a j a ,  K a p  M is e n u m  und 
die I n s e l  Isch ia .  Diese S te l le  w urde  schon viel besungen 
un d  speziell von u n s  Deutschen gewürdigt.

B e im  Anblick dieser prächtigen N a tu r ,  stellt sich gewiß 
jeder F rem de und  ganz besonders der Deutsche die F r a g e :  
„ D u  hast viel W e l t  gesehen, kannst  du  diesem P u n k t  
m it  reinem Gewissen d a s  Recht einräum en, sich a l s  
schönsten der W e l t  zu n e n n e n ? "

D ie  entschiedene A n tw or t  des deutschen Beschauers 
l a u t e t : „N e in  I W i r  haben auf unserem deutschen B od en  
gleich schöne, w enn  nicht schönere S tel len  I"

M a n  denkt in  der Frem de,  selbst im B a n n e  des scheinbar 
„S chöns ten" ,  m it  Liebe und Ehrfurcht a n  einen P r a c h t ­
blick vom  hohen P e n e g a l ,  w o d a s  A uge  des „ K e n n e r s "  
die herrliche deutsche A lpenm auer  vom  Glöckner b is  zum 
O rt le r  genießt und  d a s  ewig deutsche B ozen  m it  dem 
Rosengarten  wie ein Sp ie lzeug  zu F ü ß e n  des Beobachters  
l ieg t ;  m an  sieht im Geiste die schneebedeckten und  einzig 
grünen steirischen, nieder- u n d  oberösterreichischen Berge,  
die t iefgrünen S e e n  u n d  hochstämmigen W ä ld e r .  I n  dieser

Arbeitswil len einschränkt, bringen den S t a a t  zur finanziellen 
Zerrü t tung .  D er V e r w a l tu n g s a p p a r a t  ist von den fremd- 
völkischen Elementen noch immer nicht entlastet. E ine  
G ru ndbed in gung  des A usbaues  unseres S t a a t e s  w ird  
die Errichtung einer dem Parte ibe tr iebe  vollkommen ent­
rückten, den Fr iedeysbed ingungen  entsprechenden W e h r ­
macht sein müssen.

Die Forderungen der Staatsangestellte«.
I n  der D o lk sh a l le  und  au f  der R a m p e  des W ien e r  

R a th a u s e s  tagte S o n n t a g  den 21. d. M .  nachm it tags  eine 
von mehreren tausend Staalsanges te l l ten  besuchte V e r ­
sam m lung ,  die einen eindrucksvollen V e r lau f  nah m . Der 
Vorsitzende, O berrechnungsra t  Schid l  verlangte, daß 
schleunigst die S taa lsanges te l l tenkam m crn  geschaffen 
werden und  erklärte, daß  die S taatsanges te l l ten  nicht 
mehr auf die finanzielle Lage  des S t a a t e s  Rücksicht nehmen 
können. I h r e  R o t  sei so groß, daß eine Hilfe unbedingt  
und  in  ausreichendem M a ß e  gew ährt  werden müsse. 
R ed ner  forderte den A b b a u  des P e rso n a l s  u n d  betonte, 
daß  dam it ,  wenigstens soweit es die oberen S te l len  be­
treffe, noch nicht begonnen wurde. Erst jüngst seien im 
S t a a t s a m t  für Verkehrswesen eine größere Z a h l  von 
Sektionschefs und  H ofrä ten  ernann t  worden.  I n  diesem 
S t a a t s a m t  sei es so weit gekommen, daß  au f  160 M ete r  
Bahnstrecke ein B ea m te r  entfällt. O berrechnungsrat  Schm id t  
erklärte, daß  die S taatsanges te ll ten  durch die u n u n te r ­
brochenen L ohnerhöhungen  in  allen E rw erbszw eigen  und  
die dadurch verursachte weitere S te ige rung  der T euerung  
bem üßig t  w ürden ,  auch ihrerseits wieder Forderungen  
zu stellen. D ie  R o t  zwinge die S taa tsanges te l l ten ,  obwohl 
sie sonst keine rad ika len  M it te ln  anzuw enden  pflegen, 
zur Erreichung ihrer Ziele auch einen S t re ik  in E rw ä g u n g  
zu ziehen. E s  sprachen noch mehrere Vertreter verschiedener 
Angestelltengruppen, welche alle die Versicherung ihrer u n ­
bedingten S o l id a r i t ä t  abgaben .  Abg. Schönsteiner gab 
die E rk lä ru n g  ab,  daß  die christlichsoziale P a r t e i  die 
F o rderungen  der S taatsanges te l l ten  auf d a s  tatkräftigste 
fördern werde. Abg. Dr.  W a b e r  sagte gleichfalls seine 
M i t a rb e i t  zu. E s  w urde  hierauf eine Entschließung v o r­
gelegt,  in der an  erster Ste l le  gegen den G ewaltf rieden 
von S t .  G e rm a in  S te l lu n g  genommen w ird  u n d  weiters  
die Fo rde rung en  der S taatsanges te l l ten  nach E in führung  
der Besoldungsreform  und  A ktiv ierung der S t a a t s a n g e ­
stelltenkammern niedergelegt sind. D ie  Entschließung, die 
einstimmig angenüm m en wurde, sprach gleichzeitig jenen 
M itg l iedern  der N at io na lve rsam m lung ,  die a u s  G ew erk ­
schaften u n d  Angestelltenorganisattonen hervorgegangen 
sind, d a s  tiefste M iß t r a u e n  aus .

Terror in Graz.
A u s  G ra z  w ird  unterm 20. d. M .  berichtet: Gestern 

um  7 a l 2  U hr  nachts erschienen im  P o s t a m t  des Grazer 
H au p tb a h n h o fe s  dreißig anscheinend dem Arbeiterstande 
angehörige M ä n n e r  und  erklärten, die Postversendung 
der Graze» bürgerlichen B lä t t e r  nicht zuzulassen. Die 
P a k e te  der „ T a g esp o s t"  und  des  „N eu en  G razer T a g ­
b la t te s" ,  die sich bereits obsendeferttg am  Po s tam te ,  ja  
sogar schon im  P o s tw a g e n  befanden, w urden  ause inander-  
gerissen u n d  die B lä t t e r  vernichtet. Aus Einspruch des 
Postoberkon tro llors  Z em an n  erklärten die M ä n n e r ,  die 
V ersendung der bürgerlichen B lä t t e r  mit  G e w a l t  zu ver­
hindern.

D er Oberkontrollor  verständigte n u n  G endarm er ie  und  
P o lize i .  E s  erschienen w ohl  einige Sicherheitswachleute, 
die jedoch erklärten, angesichts der Uebermacht nicht 
vorgehen zu können. D ie  B lä t t e r  des  christlichsozialen 
„G raze r  V o lk s b la t t e s "  w urden  schon auf  dem W e g e  zum

Ueberlegung ha t  die Liebe zum deutschen B e rg  und  zum 
deutschen W a l d  den S ie g  davongetragen.  —

I n  der F rem de fühlt  d a s  deutsche Herz wie stark es 
für die eigene H e im at  schlägt und  es freut sich jeder Deutsche, 
ob F r a u ,  M a n n  oder K ind ,  deutsches W o r t  u n d  deutschen 
B r u d e r  zu finden. —

M erkw ürd igerw eise  gibt es aber deutsch sprechende, 
deutsch geborene Menschen, welche inm itten  der S c h ö n ­
heiten ihrer H e im at ,  in ihrer Anschauung über den W e r t  
derselben recht „locker" sind u n d  gerade in der jetzigen Zeit  
schwerster P r ü fu n g ,  den hohen W e r t  deutscher Z usam m en- 
gehürigkeit  u n d  des unbedingten Festhaltens an  der eigenen 
Scholle verkennen. S o  kan n  m a n  in jüngster Zeit  Ansichten, 
sogenannter „Deutschsprecher" hören, denen die Schmach 
des G ew altf r iedens  von S t .  G e rm a in  noch nicht groß 
genug ist, die es für verteilhafter halten, w enn m a n  in 
Frankreich  die H ä n d e  ganz hoch gehoben und  gesagt 
h ä t t e :  „ D a  hab t  ihr u n s ,  macht mit  u n s  w a s  ihr w o l l t ! "

Solche Menschen fühlen weder deutsch noch m ä n n l i c h ; 
es ist ihnen augenblicklich d a s  „Beinfleisch" und  d a s  
„V ierte l  W e i n "  lieber a l s  die eigene und  der K inder 
Freihei t  in  der B ew eg u n g  und  im  L a u t ;  sie bedenken 
nicht, daß ihre unterdrückten deutschen B r ü d e r  in  T iro l ,  
K ärn ten ,  S te ie rm ark ,  M ä h r e n ,  B ö h m e n  und  Schlesien 
bereits jetzt so schlecht behandelt  werden, daß  sie wahrlich 
keinen G aum en re iz  au f  besondere Leibspeisen verspüren. 
Diesen „Scheindeutschen" fehlt die völkische E rz iehung!

D ie  w ahre  Liebe zum deutschen B erg  u n d  zum deutschen 
W a l d  mutz bei Tisch im  H a u s  und in  der Werkstä tte ,  
vom  Lehrstuhl und  von der K anze l  a u s  einsetzen und  so 
gehegt u n d  gepflegt werden, daß schon unsere J ü n g l in g e  
und M ädch en  im deutschen B e rg  die feste B u r g  und  im 
deutschen W a l d  d a s  Trutzschild gegen ihre Unterjochung 
und  den R a u b  ihrer t rau ten  deutschen Muttersprache, 
G es innung u n d  einzig dastehenden Tüchtigkeit  finden.

B a h n h o f  vom  W a g e n  gerissen und zerfetzt. D ie  bürger­
lichen Zei tungen  konnten dan n  erst mit  einem späteren 
Zufl abgefertigt werden.

Kurze Zeit  nach dem verangefährlen V orfa l l ,  der sich 
im Zeichen der heutigen Freiheit  abspielte, erschien eine 
halbamtliche V e r lau tb a ru n g  folgenden I n h a l t s : „ Z u  den 
Eingriffen gegen den Versand der Zei tungen  im  H a u p t ­
bahnhofe in  der Nacht vom 19. auf den 20. d. M .  w ird  
mitgeteilt,  d aß  die d a m a ls  im  H au p tb a h n h o f  befindliche 
W ache  „numerisch nicht stark genug" w ar ,  u m  den „ u n ­
vorhergesehenen" Zwischenfall  zu verhindern, daß aber 
gegen die unberufenen Personen ,  welche fich bei diesem 
Vorfal le  Eigenmächtigkeiten zuschulden komm en ließen, 
d a s  S tra fverfahren  eingeleitet wurde und  daß  V o r ­
kehrungen getroffen find, daß sich solche Zwischenfälle in 
Z uk unf t  nicht wiederholen können. Je dem  neuerlichen 
Versuch eines Eingriffes in  die exekutive G e w a l t  w ird  
entschiedenst entgegengetreten und  diesFreiheit bet M e i n u n g s ­
äußerung  in  jeder R ich tung  geschützt werden."

D a s  klingt  sehr schön, aber wie oft ha t  m an  schon 
solche Versprechungen gemacht.

Südmährische Bereinigung 1
V iele  Tausende deutsche S ü d m ä h r e r  leben seit geraumer 

Zeit  in W i e n  u n d  Deutschösterreich und  w urde  diese Z a h l  
durch die seitens der Tschechen a u s  ihrer H e im a t  A u sg e ­
wiesenen bedeutend erhöht. Alle diese Deutschen, die fernab 
von ihrer H e im a t  w ohnen ,  sollen in  engere F ü h lu n g  treten, 
u m  eineste ils über die V o rg än g e  in  S ü d m ä h r e n  im  
Laufenden zu bleiben, andern te ils  aber zu Schützern ihrer 
dort  zurückgebliebenen Volksgenossen zu werden. Z u  diesem 
B ehufe  soll eine V ere in igung  aller Deutschen a u s  S ü d m ä h r e n  
gebildet werden, zu welchem Zwecke dringendst gebeten 
wird, Adressen a n  Adolf O  t t e l, W ie n ,  V II . ,  Neustift­
gaffe 1 9 ,2 .  Stock, T ü r  16 gelangen lassen zu wollen, dam it  
sodann zu einer unverbindlichen Aussprache eingeladen 
werden kann .  J e d e r  Einzelne wolle m itwirken ,  dam it  in 
der für unsere deutschen B rü d e r  in S ü d m ä h r e n  so harten 
Zeit  die geplante V ere in igung  zustande komme. Deutsche 
S ü d m ä h re r ,  gedenket jederzeit eurer unterjochten H e im at  
und  helfet mit, d a s  L o s  der in dieser H e im a t  Zurückge­
bliebenen erleichtern!

Hofrichter begnadigt.
D er im  J a h r e  1910 wegen G if tm ord  zu 20  J a h r e n  

schweren K erkers verurteilte ehemalige O ber leu tnan t  Adolf 
Hofrtchter ist nu nm ehr  vom  P räs iden ten  der N a t io n a l ­
versamm lung begnadigt  und  a u s  der S t ra fan s ta l t  M ö l le rs -  
dors entlassen worden, wo er neun J a h r e  von seiner 
S tra fzei t ,  meist in  Einzelhaft,  abgebüßt hatte. Hofrichter, 
der w ährend  des K rieges m ehrm als  u m  E in te i lung  in 
die F r o n t  gebeten hatte, w a s  nicht gestattet wurde, s imu­
lierte dan n  I r r s in n  und  kam  au f  den S te inhof ,  wo es 
sich jedoch bald  herausstellte, daß es sich um  keine ernste 
E rk ran k u n g  handelte und  er daher wieder nach M ö l le r s ­
dorf überstellt wurde.  N u n  h a t  seine B eg n a d ig u n g  den 
S c h lu ßak t  des D r a m a s  gemacht, d a s  seinerzeit genug 
S t a u b  ausgewirbelt  hatte.

Deutschland.
Wiederaufnahme des Weltverkehrs durch 

Deutschland.
D er Brüsseler Korrespondent des „ T e leg raa f"  berichtet, 

d a s  der In te ra l l i ie r te  Oberste W ir tschaf ts ra t  in der S itzung 
vom  20. b. dem Ersuchen der deutschen R eg ierung  z u g e ­
stimmt habe, daß  die deutschen A usfuh rar t ike l  auf  die 
un ter  der V e r w a l tu n g  der Alliierten stehenden früheren 
deutschen Schiffe verladen werden, die nach Argentinien 
fahren, u m  dort Getreide für Deutschland zu laden, wenn 
kein alliierter Schiffs raum  dafür verfügbar ist. Außerdem 
hat  der R a t  die sofortige Aufhebung aller seit dem 28. 
A pr i l  außer K ra f t  gesetzten Schw arzen  Listen beschlossen.

E ine  direkte Dam pferl in ie  H a m b u r g — Niederländisch- 
I n d i e n  ist m it  dem holländischen D am pfer  „ L o m b o h "  
eröffnet worden,  der von H am b u rg  nach S o c ra b a y o  ( J a v a )  
abgegangen  ist.

„C h icago  T r ib u n e "  erfährt a u s  P a r i s ,  daß  der ameri­
kanische Vorschlag über Deutschland abe rm als  die BloK- 
kade zu verhängen, w enn die T ru p p en  des G ene ra ls  von 
der Goltz nicht L i tau en  räum en, bei den britischen und 
französischen D ip lo m a ten  aus W iders tand  stoße, weil  diese 
der Ansicht seien, daß dam it  weder d a s  englische noch 
d a s  französische V o lk  einverstanden wäre,  welche beide 
a n  Deutschland verkaufen und von Deutschland gut  und  
billig Kausen wollen.
Das Urteil gegen die Münchner Geiselmörder.

I m  Geiselmordprozeß w ährend  der bayrischen R ä t e ­
regierung w urden  am  18. d. M .  nachm it tags  in M ünchen  
die Urteile gefällt.  W e gen  Verbrechen des M o rd e s  w urden  
die Angeklagten Fritz S e id l ,  Schickelhoser, W i d l ,  Kürzer, 
Fehm er und  Joses S e id l  zum T ode ,  wegen Verbrechens 
der Beihilfe zum M o rd e  die A ngeklagten Kick, Gsell, 
Hesselmann, L ernet, H a n n e s ,  H uber  und  R iethm eier  zu 
15 J a h r e n  Z uch th aus  verurteilt.

* Flasche» und Gesäße in die Apotheke mit­
bringen! I n fo lg e  großen M a n g e l s  a n  neuen Fläschchen 
und  K orken w ird  dringend aufmerksam gemacht, bei 
B ez ug  ^von M ed ikam en ten  Gefäße und  Korke m itzu­
bringen.


